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Invasionseinbuße höher ineosverluste

Aufsehenerregende Mitteilung der Washingtoner Regierung —Verluste, die sich nie und nimmer lohnten
Strategischer Mißerfolg zu gegeben - Der Feind beginnt, die Heeresgruppe Patton in den Kampf zu weriasi

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Be r 1i n , 14. Juli . Der nordamerika¬

nische Kriegsminister Patterson  gab
in einer sensationell zu wertenden Er¬
klärung bekannt , daß die amerikanischen
Truppenverluste während der gegenwär¬
tigen Invasionskämpfe im normannischen
Kampfraum jetzt schon ungefähr die
gleiche Höhe erreicht hätten , wie sie für
die amerikanischen Verluste während
der letzten beiden Weltkriegsjahre in
Frankreich bekannt seien . Der Kriegs¬
minister erklärte , daß sich die Verlust-
ziffer des Heeres auf 187 028 Tote seit
Beginn des Krieges belaufe , so daß die
Gesamtverluste einschließlich Marine
und Luftwaffe 235 411 betrügen . Die Ge¬
samtverluste des ersten Weltkrieges be¬
liefen sich in den USA. auf 278 828 Mann.

Die unter Hinnahme dieser außerordent¬
lichen Verluste erreichten Gebietsgewinne
in der Normandie werden zusammenhän¬
gend mit der Pattersonerklärung von den
angloamerikanischen Kriegskorrespondenten
als äußerst unbefriedigend bezeichnet . Die
Enge des Raumes gestatte keinerlei opera¬
tive Entfaltung , so daß kaum die Möglich¬
keit eines strategischen Durchbruchs in
Aussicht stehe.

Der amerikanische Innenminister Stimson
traf , wie zugleich bekannt wird , in London
ein , um sich vor allem für eine „Intensi¬
vierung “ der Kämpfe im normannischen
Raum einzusetzen , um dort die notwendige
Ellenbogenfreiheit zu schaffen und die ame¬
rikanische Wahlstimmung zu fördern . Schon
jetzt seien , heißt es , einige Teile der bisher
im Südosten Englands in Bereitschaft ste-

' henden Heeresgruppe des amerikanischen
Generals Patton nach Frankreich überge¬
führt worden , wobei die Frage jedoch noch
nicht gelöst ist , ob die gesamte Heeres¬
gruppe in diesen Raum geworfen werden
soll , oder ob sie in ihren wesentlichen Tei¬
len zur Bildung eines neuen Brückenkopfes
bestimmt ist.

Die sparsame Verwendung deutscher,
Truppen bei der Isolierung des gegenwärtig
bestehenden Landekopfes gibt der deut¬
schen Führung die Möglichkeit , ausrei¬
chende Gegenmaßnahmen in dem Falle zu
ergreifen , daß der Gegner an anderer Stelle
unter Ausnutzung der materiellen Ueber-
legenheit zur Luft und zur See einen
Brückenkopf zu bilden beabsichtigt . In die¬
sem Zusammenhang verdient die Besichti¬
gungsreise des neuernannten deutschen
Oberbefehlshabers West an die bisher von
der Invasion nicht berührten Abschnitte
der Atlantikküste zwischen Dünkirchen und
Abbeville besondere Beachtung.

Wirkliche Verluste noch höherI
IPS. Berlin,  14 . Juli , Von englischer

Seite wird unterstrichen , daß man sich im
Lager der Anglo -Amerikaner über 'das wirk¬
liche Ausmaß der Blutopfer noch überhaupt
nicht klar geworden sei . Man wäre dagegen
in Caen tief beeindruckt durch die geringe
Wirkung , die die Artillerie der Anglo -Ame¬
rikaner auf die Verteidiger  gehabt
habe . Dabei wären die Angreifer geradezu
verschwenderisch mit ihrer Artillerie um¬
gegangen und die Zahl der abgefeuerten
Granaten gehen nicht mehr in die Tausende,
sondern in die Hunderttausende.

Briten gruppieren um
rd . Berlin , 14. Juli . In steigendem Maße

verbraucht die normannische Schlacht Im¬
mer neue Kräfte der Anglo -AmerikaneT , die
schon seit Wochen Truppen in diesen
einen Landekopf hineinführen müssen , die -
Ursprünglich für ganz andere Aufgaben vor¬
gesehen waren . Die Engländer , die offenbar
tucht über so reichhaltige Reserven ver¬
fügen wie die Amerikaner , mußten vor
Reuen Angriffen Umgruppierungen vorneh¬
men . Die Nordamerikaner haben neue starke
Verbände angelandet und sofort in die
Schlacht geführt . Der Hauptstoß dieser neuen
Angriffe richtet sich gegen Saint Lo und
I.essay.

Die Engländer pausieren
Eigene Drahtmeldung

K-S. Berlin , 14. Juli . Die gegenwärtige
Lage der Briten in der Normandie wird
durch die Kampfpause  charakterisiert,
zu  der . sich ihre Truppen im Raume von
Caen im Augenblick gezwungen sehen . Die
Verluste des Tommy waren offenbar derart
stark , daß sich Umgruppierungen nicht ver¬
meiden ließen , die zu einer , sicherlich nur
als vorübergehend anzusehenden Kampf¬
pause führten . Von den deutschen Truppen
m diesem Raum geführte Gegenangriffe
führten zu Einbrüchen in die feindlichen Li¬
nien , die die britische Führung zur Räumung
verschiedener Ortschaften veranlaßt 'e.

In dem durch die amerikanischen
Angriffe bestimmten Kampfabschnitt der
normannischen Front setzte der Gegner
weiterhin starke Materialmassen ein , um in
Richtung St . Lo und Lessay vorzustoßen.

„Wilde Nazis"
Eigener Bericht

BZ. Berlin , 14. Juli . Die übereinstimmen¬
den Berichte des Auslandes über die jungen
deutschen Soldaten an der Invasionsfront be¬
sagen , daß es sich um wilde Nazis  han¬
dele . Ein Korrespondent des „Star " schreibt,
daß die deutschen Truppen jeden Meter
Boden verteidigten . Sie gäben weder Pardon
noch nähmen sie ihn . Ein Teil der deutschen
Truppen an der Caen -Front käme aus den
Reihen der Hitler -Jugend . Viele stürben lie¬
ber mit dem Gewehr in der Lland , als daß
4i,e sich von den Engländern gefangen¬
nehmen «ließen . Ein englischer Unteroffizier
habe ihm erklärt , daß die deutschen Sol¬
daten , mit denen er gekämpft habe , „alle
Fanatiker ' wären.

Ihr Geist , heißt es anderswo , sei über¬
ragend gut . Wenn sie in Gefangenschaft ge¬
rieten , so zeigten sie sich auch dort äußerst
selbstsicher . Sie hätten ein festes Vertrauen
zu ihrer Führung und glaubten an den End¬
sieg . An der Orne ŝeien deutsche Panzer¬
wagen in Stahl und Beton eingemauert und
so gut getarnt , daß sie aus der Luft nicht
entdeckt und angegriffen werden könnten.
Nur der Geschützturm . sei über dem Boden
sichtbar . Ihre Bekämpfung habe sich als
sehr schwierig herausgestellt . Verschiedene
Kriegskorresponclenten fordern die von
ihnen als „Lehnstuhlkritikör “ bezeichneten
Militärbeobachter der Londoner Blätter auf,

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  14 . Juli . Das , 'Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Westteil  des normannischen Lande¬
kopfes warfen die Nordamerikaner neue
Verbände in die Schlacht und setzten ihre
Angriffe mit dem Schwerpunkt in Richtung
auf St . L o fort . Im Verlaut erbitterter
Kämpfe drängte der Feind unter Inkaufnah¬
me hoher Verluste unsere Truppen in eini¬
gen Abschnitten unwesentlich zurück . Es ge¬
lang ihm an keiner Stelle , den erstrebten
Durchbruch zu erzwingen . Die schweren
Kämpfe dauern mit unverminderter Heftig¬
keit an.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine
schossen vor der niederländischen Küste
zwei britische Schnellboote in Brand . Ein
eigenes Vorpostenboot ging verloren.

Schweres Vergeltungsfeuer liegt weiterhin
auf dem Großraum von London.

In Italien,  beschränkte sich der Feind
gestern au ! Angriffe im Raum nördlich
V o 11 e r r a und beiderseits des Tiber  hn
Abschnitt Citta dl Castello . Während des
ganzen Tages wurde hier erbittert und mit
wechselndem Erfolg um einige Höhenstel¬
lungen gekämpft . Trotz starken Menschen-
und Materialeinsatzes blieb der Geländege¬
winn des Feindes unbedeutend.

Im rückwärtigen Frontgebiet und im ober-
italienischen Raum wurden mehrere Ban¬
dengruppen und Sabotagetrupps vernichtet.

Im Süden der Ostfront  wiesen
deutsche und ungarische Verbände im Raum
von Kolomea  örtliche Vorstöße der Bol¬
schewisten ab . Westlich L u c k setzten sich
unsere Divisionen befehlsgemäß aus einem
vorspringenden Frontbogen ab und schlu¬
gen in den neuen Stellungen feindliche An¬
griffe zurück . Im Zusammenhang mit unse¬
ren Absetzbewegungen im Gebiet der Prip-
jetsümpfe , die vom Feinde ungestört ver¬
lauten , wurde die Stadt Pinsk  geräumt.

Im Mittelabschnitt  vereitelten un¬
sere Divisionen weitere Durchbruchsver-
suche der Sowjets . Der Schwerpunkt der
Kämpfe lag liier östlich und nördlich
Grodno,  wo starke feindliche Panzer -,
Infanterie - und Kavallerieverbände zum
Stehen gebracht wurden.

Die tapfere Besatzung der alten litauischen
Hauptstadt Wilna  unter Führung ihres
Kommandanten , Generalleutnant ‘S t a h e 1;
durchbrach nach fünftägigem Widerstand
gegen überlegene feindliche Kräfte befehls¬
gemäß den sowjetischen Einschließungsring
und kämpfte sich zu den westlich unter
Oberst Tolsdorf  bereifstehenden deut¬
schen Truppen durch . Pflichterfüllung und
Standhaftigkeit dieser beiden Kampfgruppen
verdienen höchste Anerkennung . Bei den
Kämpfen um die Stadt hat sich auch eine
Flakabteilung der Luftwaffe unter Haupt¬
mann Müller  hervorragend bewährt.

Südlich Dünaburg  sowie zwischen
Düna - und Peipussee  wurden zahlreiche
Angriffe der Bolschewisten unter Abriege¬
lung ' örtlicher Einbrüche zerschlagen.

Schlachtfliegerverbände griffen auch
gestern wirksam in die Erdkämpfe ein und
vernichteten im Tiefangriff zahlreiche Pan-
zeT, Geschütze und Fahrzeuge des Feindes.

einmal selbst an die Front zu kommen und
ein Bild von dem deutschen Widerstands¬
geist zu gewinnen , bevor sie sich über den
langsamen Fortgang der Operationen be¬
schwerten.

„Knochenhart, eisenhart"
Von unserem Vertreter

hw . Stockholm , 14. Juli . Die Invasoren
geben zu , daß die Deutschen ihren Ring
um den Brückenkopf unerbittlich
aufrechterhalte ». In einem t United-
Preß -Bericht wird festgestellt : „Die englisch¬
amerikanischen Panzer - und Infanterie¬
angriffe , stoßen dauernd auf rasenden deut¬
schen Widerstand , der Montgomerys Streit¬
kräfte zu einer Atempause zwingt .“

Die Amerikaner verkünden , sie hätten
neue Offensivanstrengungen eingeleitet , die
sie selber mit einer „Dampfwalze mit ge¬
waltiger Feuerkraft “ vergleichen , aber auch
diese stoße auf erbitterten Widerstand . Im¬
mer wieder muß der Feind auf die Stärke
und Kühnheit der deutschen Gegenaktio¬
nen Bezug nehmen : „Die deutschen Gegen¬
angriffe sind hart und entschlossen . Die
deutschen Soldaten , meist sehr jung7
kämpfen mit gewohntem Fanatismus . Die
deutschen Gegenstöße kommen blitz¬
schnell " , so heißt es in einem Londoner
Lagebericht der Göteborger Handelszeitung.

„Die deutschen Truppen der HJ .-Divisio-
nen schlagen sich fanatisch und mit einer

Nordamerikanische Bomber richteten
gestern wiederum einen Terrorangriff gegen
München.  Durch Luflverteldigungskräfte
wurden 29 feindliche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der
Nacht Bomben auf rheinisch -westfälisches
Gebiet.

Finnen wiesen Sowjetangriffeab
dnb . Helsinki , 14. Juli . Der finnische

Wehrmachtbericht meldet u. a .: Auf der Ka¬
relischen Landenge unternahm der Feind,
von schweren Waffen und Panzern unter¬
stützt , zähe Angriffsversuche zur Erweite¬
rung seiner Brückenkopfstellung bei V u o -
salmi.  Alle Angriffe wurden abgewiesen.
Nordöstlich des Ladogasees  und an
mehreren Stellen zwischen Pitkaernnia
und Suojaervi-  heftige Kämpfe ; die
unter großen Verlusten unternommenen
feindlichen Angriffe blieben erfolglos.

Im Gegenangriff Sowjets geworfen
dnb . Berlin , 14. Juli . Nachdem der Feind

zunächst nördlich des Pfeilers Polozk er¬
hebliche Verluste gehabt hatte , ^griff er un¬
sere Stellungen im Raum von Opotschka
und Ostroff mit Stoßgruppen in Regiments¬
stärke an . Im Abschnitt der dort stehenden

Eigener Drahtbericht
KS. Berlin , 14. Juli , Die Kämpfe an der

Ostfront werden immer noch beweglich ge¬
führt , wenngleich sich die Offensivopera¬
tionen 'der Sowjets verlangsamt haben.
Nachdem die tapfere Besatzung von Wilna
in einem geschlossenen Stoß den Einschlie¬
ßungsring der Sowjets durchdringen und
sich mit den bereitgestellten Aufnahmever¬
bänden in ihrer vollen Stärke vereinigen
konnte , ist diese , alte Hauptstadt Litauens
völlig in feindlicher Hand , Die gleich¬
laufenden Absetzbewegungen an der Mittel-
front dienen der Verstärkung der das Bal¬
tikum abschirmenden , Verteidigungslinien
und müssen als eine,vorläufige Phase im
Rahmen der gesamten Ostschlacht gewertet
werden.

Die deutschen Gegenmaßnahmen machen
sich an vielen Stellen der Ostfront immer
fühlbarer bemerkbar . Wenn trotzdem Ab¬
setzbewegungen erfolgen , dann sind diese
auf weitergreifende Planungen zurückzu¬
führen , deren Wirksamwerden zur Zeit noch
nicht im Sinne der deutschen Absichten
liegt.

Gerade weil die Bedrohung aus dem Osten
im gegenwärtigen Zeitpunkt der Schlacht
nicht unterschätzt werden darf , müssen die
deutschen Gegenmaßnahmen kraftvoll sein
und bedürfen entsprechender Vorbereitungs¬
zeit , Inzwischen sind die örtlichen deutschen
Verbände gezwungen , mit dem Raum - zu
operieren . Auch die Freigabe der Stadt Pinsk
ist unter diesen Gesichtspunkten zu werten.
Der Feind jedoch versucht der örtlichen
deutschen Führung die Kontrolle über die
Bewegungen zu entreißen , indem er motori¬
sierte Infanterieverbände gemeinsam mit
Panzer - und Kavallerieverbänden vorschickt.

Rücksichtslosigkeit ohnegleichen " , sagt ein
Londoner Bericht über den Nachwuchs der
deutschen Wehrmacht.

Der Feind macht derartige Hinweise auf
den Elitecharakter der deutschen Truppen
und auf die angeblich ungünstige Witte¬
rung , um der Enttäuschung in der eigenen
Oeffentlichkeit und Vorwürfen der sowjeti¬
schen Bundesgenossen zu begegnen . Immer
wieder heißt es in Londoner Darstellungen:
Offiziell wild betont , daß - man keinerlei
Verringerung des Kampfwillens der jf -,
Tank - und Panzerdivisionen feststellen
kann . (Man merkt die Enttäuschung , die
Wut und die schweren Einbußen , die sich
hinter diesem Urteil verbergenl ,,BZ.")

Ein USA .-Bericht aus den Ruinen von La
Haye de Puits sagt über die hartnäckige
Verteidigung dieses Ortes : Die deutsche
Besatzung eines mittelalterlichen Turms,
der fast als einziges Gebäude übriggeblie¬
ben ist , habe hinter MG .s und Maschinen¬
pistolen derart zäh gekämpft , daß ihnen ein
amerikanischer Oberst und eine Menge
USA .-Soldaten zum Opfer gefallen seien.
Ein USA .-Soldat habe erklärt : „Das sind
alles zusammen knochenharte Fanatiker,
die nichts anderes kennen als ihren Natio¬
nalsozialismus ." Sie hätten sich in Häusern
und Bäumen festgesetzt Auch in der Ge¬
samtbeurteilung der Lage kehrt in den
feindlichen Berichten immer wieder der
Ausdruck : Rommels eisenharte Verteidi¬
gung.

niederiächslsch - Schleswig - holsteini¬
schen Divisonen hatten die Bolschewisten
in der Nacht zum Mittwoch einen erkun¬
denden Vorstoß unternommen und waren
dann in Regimentsstärke angetreten , um
den Abschnitt eines Bataillons zu überren¬
nen . Es gelang ihnen , etwa 700 Meter tief
einzubrechen und sich auf einigen Höhen
festzusetzen . Am frühen Nachmitttag unter¬
nahmen dann unsere Soldaten einen Gegen¬
stoß , und brachten , die alte Hauptkampf¬
linie wieder fest in ihrer Hand.

Das Eichenlaub verliehen
dnb . Führerhauptquartier,

14. Juli . Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Major Georg L e m m , Bataillonskomman¬
deur in einem mecklenburgischen Füsilier-
Regiment , als 525. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Major Lemm hat sich seit Beginn der
großen Abwehrschlacht bei der Heeres¬
gruppe Mitte durch vielfache Tapferkeits¬
taten ausgezeichnet . Tag für Tag gab er
in unzähligen Nahkämpfen , verbunden mit
einer umsichtigen Führung , seinem zuletzt
bis auf geringe Teile zusammengeschmol¬
zenen Bataillon Beispiele höchsten Helden¬
tums.

Sie konnten — beispielsweise östlich und
nördlich Grodno — zum Stehen gebracht
werden . Gerade in der Abwehr dieser hef¬
tigen und schnellen Feindvorstößs muß im
Augenblick die Hauptaufgabe der örtlich
eingesetzten deutschen Verbände bestehen.

Lange Kolonnen Gefangener
dnb . Madrid , 14. Juli . „Lange Kolonnen

von anglo -amerikanischen Gefangenen
ziehen durch Frankreich , um in Gefangenen¬
lagern Aufnahme zu finden . Die meisten von
ihnen haben den Kopf gesenkt . Diese Schil¬
derung begleitet der „Ya " -Korrespondent in
Vichy mit der Feststellung , es sei einwand¬
frei bewiesen , daß die anglo -amerikanischen
Gefangenen weder in Paris noch in der Nor¬
mandie von der Bevölkerung auch nur mit
einem Schein der Sympathie aufgenommen
werden.

Führerglückwunsch an Pavelic
dnb . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  14 . Juli . Der Führer hat dem kroati¬
schen Staatsführer Dr . Ante Pavelic  zum
Geburtstag mit einem in herzlichen Worten
gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche
übermittelt.

Anerkennungfür Sturmgruppe
dnb . Berlin , 14. Juli . Der Reichsmarschall

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe Her¬
mann G ö r i n g hat der 4. Gruppe des Jagd¬
geschwaders 3 für ihre beispielhaften Lei¬
stungen bei der Abwehr eines nordameri¬
kanischen Terrorangriffes ein Anerkennungs¬
schreiben geschickt.

;• Am Schwebekreis

Scherl -Bilderdienst -Auto fiel

Mit scharfen prüfenden Augen verfolgt der
Bichlkanonierdes Flakgeschützesüber Kimme
und Vorhaltekreisdes Visiershinuus den von
Scheinwerferngefaßten feindlichen Bomber.

BtmtH in det O&hüt
det fyms

Von
Senator Dr. Richard Duckwitz

Die von Senator Duckwitz , der gegen¬
wärtig die Geschäfte des Regierenden Bür¬
germeisters von Bremen führt , nachfolgend
entwickelten Gedanken waren auch Kern
seiner Ausführungen vor den Kreisamts¬
leitern qnd den Ortsgrjjppenleitem der
NSDAP., worüber wir im Bremer Teil be¬
richten.
Die Schriftleitung der „Bremer Zeitung " .

Im Anschluß an die zur völligen Ueber-
einstimmung der politischen und verwal¬
tungsmäßigen Führung gekommenen Ent¬
wicklung innerhalb unseres Gaues ist durch
den plötzlichen Tod unseres Regierenden
Bürgermeisters der äußere Anlaß zu einer
weiteren organischen Einführung Bremens
in die innere Gliederung unseres Gaues und
damit des Großdeutschen Reiches gegeben.

Bereits im Jahre 1934 gingen kraft eines
vom Führer erlassenen grundlegenden
Reichsgesetzes die Hoheitsrechte der deut¬
schen Länder , so auch der Freien Hanse¬
stadt Bremen , auf das Reich über . Das heißt
also , daß von diesem Zeitpunkt an der
Senat als bremische Landes¬
regierung  seine Aufgaben nicht mehr
aus eigener Machtvollkommenheit , sondern
nach den Weisungen der Reichsregierung
zu erfüllen hatte . Das Weisungsrecht der
Reichsministerien und die Gehorsamspflicht
deT Landesregierungen machten sich bald
in steigendem Maße bemerkbar und mußten
sich bemerkbar machen , weil die allmäh¬
liche Ausmerzung oft großer störender Ver¬
schiedenheiten in den Ländern und die
kraftsteigernde Vereinheitlichung der ge¬
samten Verwaltung im Reich ein solches
Vorgehen gebieterisch verlangte . Schritt
für Schritt in organischer Felge und fern
von bürokratischer Konstruktion ging in

.den nächsten Jahren die sogenannte Ver-
reichlichung u . a . der Polizei und Justiz
vor sich . Diese Entwicklung umfaßte selbst¬
verständlich auch Bremen;  während aber
alle anderen deutschen Länder , ausgenom¬
men Hamburg und Lübeck , im Laufe der
Zeit zwangsläufig verschwinden , häutet sich
Bremen lediglich , wirft die Haut des Lan¬
des ab und bleibt als Gemeinde „Hanse- N
Stadt Bremen " bestehen.

Da man bisher in Bremen zwischen Staat
und Gemeinde in den Einnahmen und Aus¬
gaben , im Vermögen — man denke an den
umfangreichen Besitz an Grundstücken , an
die gewaltigen Anlagen der Seehäfen in
Bremen und Bremerhaven , an die Versor¬
gungswerke usw . — nicht unterschieden
hatte , ja den Begriff der „Gemeinde “ über¬
haupt nicht kannte , so wurde nun syste¬
matisch die Aufteilung vorgenommen , da¬
bei insbesondere die Lebensgrundlage Bre¬
mens , die Seehäfen , auch als zukünftige
Grundlage der Gemeinde . Bremen in An¬
spruch genommen . In der Erkenntnis , daß,
die Wohngemeinde Bremerhaven bei Fort¬
fall des gemeinsamen Daches , nämlich des
Landes Bremen , nicht als sechzig Kilometer
entfeinter Ortsteil der Gemeinde Bremen
weiter bestehen könne , mußte versucht wer¬
den , wenigstens die Bremerhavener See¬
häfen , die von Bremen gebaut , mit den
Seehäfen in Bremen eine Verkehrseinheit
bilden , als sogenannte Exklave in die Ge¬
meinde Bremen einzugliedern . Dank dem
Verständnis dös Reichsministeriums des In¬
nern , insbesondere auch des Reichsministers
Dr . Frick , wurde diese Lösung s. Zt . nach
schwierigen Verhandlungen erreicht und im
März 1938 verwirklicht , eine Regelung , die
in Deutschland einzig  dasteht und Bre¬
men seine Lebensgrundlage gerettet hat.
Als vorausgesehene , aber auch sonst un¬
vermeidbare Folge trat am 1. November
1939 die Eingemeindung der Wohngemeinde
Bremerhaven in die Gemeinde Wesermünde
und gleichzeitig die umfangreiche Einge¬
meindung preußischer Gemeinden uncf
Vegesacks  in die Gemeinde Bremen in

Feindlicher Durchbruch in der Normandie mißlungen
Sowietdurchbruchsversuche im Mitte/abschnitt der Ostfront vereitelt — Pinsk geräumt —Schwerpunktder Kämpfe
im Mittelabschnitt — Die Besamung von Wilna durchbrach in heldenmütigem Kampf den Einschließungsring

Die gegenwärtige Aufgabe im Osten
Weitgreilende deutsche Planungen reifen langsam heran



Kraft. Damit stand die Gemeinde Bremen
kräftiger und in ihrer zukünftigen einheit¬
lichen städtischen Entwicklung gesicherter
dä als jemals bisher das Land Bremen.

Die jetzt  anschließende weitere öffent¬
lich -rechtliche Entwicklung wird Bremen —
so dürfen wir annehmen — unter das Recht
der Deutschen Gemeindeordnung stellen,
die bis jetzt in Bremen als der einzigen
deutschen Stadt noch nicht gilt , und damit
Bremen die sich aus der kommunalen Selbst¬
verwaltung ergebenden Weitgehenden 'Rechte
und ferner seine Stellung als Welthafen
sichern . Damit ist dann im wesentlichen
der Schlußstein in der neuen öffentlich-
rechtlichen Gestaltung Bremens gelegt.

Aus tiefster innerer Ueberzeugung be¬
grüße ich diese Entwicklung als segens¬
reich für unsere Vaterstadt . In den ver¬
gangenen Zeiten hat die Selbständigkeit
unserer Hansestadt und ihre landespoli¬
tische Abtrennung von weiten Gebieten
Nordwestdeutschlands schwerste Kämpfe
um jeden Fortschritt in der Stellung als
Welthafen mit sich gebracht . Ich erinnere
nur an das jahrelange Ringen um die Er¬
weiterung der , Bremerhavener Häfen oder
um die Vertiefung und Verbreiterung der
Weser . Mit ihrer endgültigen Aufnahme in
den Nordseegau  wird diese volkreiche
Hansestadt mit ihrer bedeutenden Wirt¬
schaftskraft und ihrer alten Geschichte und
reichen Kultur, mit ihre,n Deutschland,
Europa und die Welt umspannenden natio¬
nalen Handels - und Schiffahrtsinteressen im
Reichsgau ein natürlicher Mittelpunkt sein
und wiederum als solcher den Schutz und
die Förderung dieses Gaues genießen.

Mit voller Kraft wird das so auf eine ge¬
sicherte zukunftsreiche Grundlage gestellte
Bremen sich den überwältigenden Aufgaben
zu widmen haben , die auf eine Lösung nach
einem siegreich beendeten Kriege warten.

Außer einer Wiederherstellung unserer
zerstörten Hafenanlagen und ihrer Erweite¬
rung am rechten und linken Weserufer ist
das dringendste Gebot , allen Bremern end¬
lich wieder ein eigenes Heim  zu
geben.

Bereits vor diesem Kriege war in Bremen
ein ungeheurer , nicht befriedigter Bedarf an
Wohnungen vorhanden , der durch die
schweren Terrorangriffe der Engländer und
Amerikaner noch erheblich gestiegen ist.
Eine befriedigende Lösung des Wohnungs¬
baues , verbunden mit der Anlage zahl¬
reicher neuer Straßen, Grünanlagen , Schu¬
len , Sportplätzen usw ., ist aber nur denk¬
bar im Rahmen eines wohlüberlegten Ge¬
neralbauplanes , zumal schon vor dem
Kriege der gesteigerte motorisierte Verkehr
zu wachsenden Schwierigkeiten in der Alt¬
stadt führte und zu Umgestaltungen
drängte.

Die vom Führer und vom Gauleiter ange¬
ordneten Arbeiten an diesem Stadtbauplan
sind bereits in .vollem Gange.  Sie
werden so rechtzeitig fertiggestellt sein,
daß sofort mit dem Bau begonnen werden
kann, sobald ein glücklicher Frieden die
Arbeit an diesem Werk freigibt.

Wir wissen , was gerade uns Bremern ein
eigenes Heim auf eigenem Grund und Boden
bedeutet ! Steht doch Bremen mit seinen
Ein- und Zweifamilienhäusern einzig unter
den deutschen Großstädten da. In Bremen
ist das Haus nicht wie in allen anderen
Großstädten mit ihren Mietskasernen eine
gewerbliche , sondern eine höchst persön¬
liche Angelegenheit . In den Zeiten schlimm
sten politischen und wirtschaftlichen Nie¬
dergangs sah man in den deutschen Groß¬
städten die Häuser verfallen , in Bremen
kämpfte jeder Hauseigentümer für die sau¬
bere Erhaltung seines Hauses ; unter drn
schwierigsten Verhältnissen waren die Rück¬
stände an Hypothekenzinsen äußerst aering-
fugig , um nur unter keinen Umständen den
Besitz des Heimes zu gefährden . Gern wollen
wir in der Liebe zu eigenem , wenn auch
noch so bescheidenen Haus und Galten uns
mit einem . Kleinstädter vergleichen lassen.
Es ist doch nicht die schlechteste Mischung:
die Verbundenheit mit der hei¬
matlichen Scholle  zu vereinen mit
v/eltweitem Sinn.  Das aber ist der
Wesenskern unseres Hanseatentums.

Bremen unterlag im Schach
dnb. Berlin, 14. Juli . Von den noch aus¬

stehenden Kämpfen des Großdeutschen
Schachbundes um die Zulassung zu den
Entscheidungskämpfen um die Mannschafts¬
meisterschaft von Deutschland hat Braun-
schweig gegen Schwerin bei einem 3:3-
(3:3-) Ergebnis nur ganz knapp mit 11:10
Qualitätspunkten gewonnen . Das spielstarke
Hamburg bekam dagegen einen kampflosen
Sieg über B r p m e n zuges.prochen . Die
Endrunde vom 29. bis 31. Juli in Bad Oeyn¬
hausen bestreiken somit : Solingen , Leipzig,
Köln, Augsburg (Titelverteidiger ), Krakau,
Halle , Braunschweig und Hamburg.

Parlamentssturm um V1
Churchill weiß „nichts Nämliches “ zu sagen — Man sperrt ParfamentsberichierstaUung

Von unserem Vertreter

hw. Stockholm , 14. Juli . In einer erhitzten
Auseinandersetzung im Unterhaus lehnte
der stellvertretende Ministerpräsident Attlee
jede Auskunft über die Abwehmetboden
und -möglichkeiten oder gar der Erfolge
brüsk ab. Mehrere Abgeordnete verlangten
hierauf eine Geheimsitzung . 'Churchill suchte
sich mit allen Mitteln dagegen zu wehren.
Er ließ Attlee erklären , der Premierminister
könne zur Zeit nichts Nützliches sagen
Dieses Eingeständnis der Hilflosigkeit rief
derartige Erregung im Unterhaus hervor,

/daß der Sprecher des Parlaments es für
zweckmäßig hielt , die Berichterstattung
hierüber zu verbieten . Schließlich mußte
Attlee nachgeben und übelgelaunt eine ge¬
heime Aussprache Zusagen.

Völlige Hilflosigkeit
ips . Berlin, - 1(1. Juli . Als britische Unter¬

hausabgeordnete Informationen über die
Gegenmaßnahmen gegen V 1 wünschten,
erklärte Attlee , daß es zurzeit kein Gegen¬
mittel gebe . Auch Eisenhower erklärte
einem Pressevertreter , daß das alliierte
Oberkommando gegen die deutsche Waffe
machtlos sei.

Ueber die Ŝchwere Gefahr, die ,,V 1" für
die britischen Kriegsanstrengungen bedeutet
und die, wie er sagte , den „Einsatz von
Luftwaffe , u n d Armee“  erforderlich ge¬
macht hat, gab der britische Inrtenminister
am Freitag United Preß eine Erklärung ab.
Morrison unterstrich die fieberhaften An¬
strengungen der Regierung , ließ jedoch
Durchblicken , daß die ernste Gefahr durch
die britische Luftwaffe nicht gemeistert
worden sei . So sagte Morrison :. „Es würde
töricht von mir sein , die Bevölkerung zu
ermutigen , eine baldige Abwendung der Ge¬
fahr zu erwarten .“

nahen eines heuen V-l -Geschosses ein mör¬
derischer Lärm herrscht.

Bezeichnend für die englische Mentalität
ist , daß die Londoner Regierung ihre Hilfs¬
völker zur Unterstützung der Fliegergeschä¬
digten mobilisiert hat . So wurde im Irak
ein Betrag von 80 000 Pfund zugunsten der
V-l -Geschädigten „gesammelt ".

Man meldet eine ernstliche Gefährdung
der Filmpröduktion . Die Filmindustrie will
die zu militärischen Zwecken beschlagnahm¬
ten Ateliers zurückhaben.

dies einen Verlust,von über 2200 Großbom¬
bern mit zusammen 22 000 Mann fliegenden
Personals.

89 USA.-Flugzeuge zerstört

Südafrikanische Panzerdivision
verschlingt Reserven

dnb. Genf, 14. Juli . Immer neue Reserven
verschlinge die ' südafrikanische Panzer¬
division , die in Italien steht , meldet die Zeit¬
schrift ,,South-African "; deshalb werde die
Werbetrommel ununterbrochen überall . in
der Union gerührt . Auch leide der Arbeits¬
einsatz darunter , wie auch unter der allge¬
meinen Tatsache , daß Südafrika überhaupt
zu .wenig Arbeitskräfte besitze.

Englands Organisationskünste
Eigener Drahtbericht

BZ. Berlin, 14. Juli . Es sind Tausende von
britischen Einberufenen aus Marine und
dem Bodenpersonal der Luftwaffe zur Auf¬
räumung  und zu dringenden Reparatur¬
arbeiten nach London beordert worden.
Auch werden Tausende von Bauarbeitern
aus ganz England herantransportiert . Es
fehlen- Frauen zur Ernährung dieser Ar¬
beitermassen . 2000 Frauen werden gesucht.

Ueble Szenen im Londoner Luftschutz
rd. Madrid, 14. Juli . Häßliche Szenen

meldet man aus den Londoner U-Bahn-
Schächten : Geschimpfe über die Schnarcher,
Gezeter um Wolldecken , Schlägereien um
einen Platz nahe der Waschvorrichtung.
Seit die Tiefbunker links und rechts der
Themse geöffnet wurden , Schutzräume , für
die besondere Tickets ausgegeben werden,
feiert der englische Egoismus Orgien . Wer
nicht das Trinkgeld auswerfen kann für die
Pförtner und in die Liste der „Stammgäste"
eingetragen wird, bleibt draußen.

Müte’alterliches Warnsystem
ips. Berlin, 14. Juli Der deutsche V-l -Be-

schuß wirft Evakuierungs - und Transport¬
fragen auf, Versorgungsprobleme , die Frage
einer Betreuung der aus den Gefahrenzonen
fortgeschafften Frauen und Kinder, der Un¬
terbringung Ausgebombter . Man überlegt
Aenderungen im Warnsystem , Instandset¬
zungsarbeiten usw . Es befürchtet Scotland
Yard, daß in den Evakuierungsgebieten eine
neue Verbrecherwelle einsetzt ; denn mit
den aus der Hauptstadt fortgeschafften Aus¬
gebombten und den evakuierten Frauen und
Kindern haben auch die Verbrecher¬
gilden  das Gebiet ihrer Tätigkeit in die
Provinz verlegt.

Weiter klagt alles , daß die Flüchtlinge in
der Provinz auf ein Höchstmaß von Ver¬
ständnislosigkeit und Egoismus stoßen . In
einer kleinen mittelenglischen Stadt ist bei
den Bewohnern von 20 fläusern angefragt
worden , ob sie Evakuierte unterbringen
wollten . Das Ergebnis war, daß eine einzige
Familie sich bereiterklärte , ein Kind aufzu¬
nehmen . Die kleinen Städte sind nicht im
entferntesten in der Lage, den Zustrom von
Menschen zu verpflegen . Die Folge ist , daß
dem Treiben des Kriegsgewinnlertums Tür
und Tor geöffnet wurde , um so mehr als die
Regierung auf Freihaltung der Südwestküste
inzwischen verzichtete ..

Ein völliges Durcheinander herrscht im
Londoner Warnungssystem.  Neben
der allgemeinen Stadtwarnung haben Ver¬
kaufshäuser und Büros ihre privaten War¬
nungssignale eingeführt mit Trompeten,
Waldhörnern , Trillerflöten und Pfeifen,
Schellen und Glocken , so daß beim Heran-

3800 Invasions-Flugzeuge
gingen verloren

Eigener Bericht

BZ. Stockholm,  14 . Juli . In einer
Uebersicht des englisch -amerikanischen
Hauptquartiers für die Invasionsstreitkräfte
über die Luftkriegführung der letzten sechs
Monate wird der Verlust von 3500 englisch¬
amerikanischen Flugzeugen zugegeben . Zwei
Drittel dieser Verluste entfielen auf Bomber
mit zehnköpfiger Besatzung . Selbst nach den
offiziellen feindlichen Darstellungen , die das
tatsächliche Ausmaß der Verluste natürlich
slark herabzuselzen versuchen , b̂edeutet

dnb. Tokio , 14. Juli . Einheiten der japa¬
nischen Luftwaffe gelang es -auf dem Flug¬
hafen K w e i 1i n in der Provinz Kwangsi,
dreizehn größere und 41 kleinere Flugzeuge
in Brand zu setzen und zehn größere und
25 kleinere Apparate erheblich zu beschä¬
digen . Die japanischen Einheiten hatten
keine Verluste.

Neue Ritterkreuzträger
dnb. Führerhauptquartier,

14. Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an: Hauptmann Wolf¬
gang Rust,  Adjutant in einem Leipziger
Grenadier -Regiment ; Leutnant d. R. Walter
Joseph,  Kompanieführer in einem rhei¬
nisch -westfälischen Füsilier -Bataillon ; Ge¬
freiten Hans B a i n d e r , MG.-Schütze in
einem württembergisch -badischen Jäger -Re-
ment.

Oberstleutnant Werner Klosinski,
Kommodore eines Kampfgeschwaders ; Ma¬
jor Konstantin Ha hm , Bataillonskomman-
deu im Fallsrhirm -Panzer -Regiment Her¬
mann Göring ; Hauptmann Llans Ehlers
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader;
Oberfeldwebel Herbert König,  Flugzeug¬
führer in einem Transportfliegergeschwader

0ec 4,ßaii dec %ai\k
ips. In- Deutschland weiß jedes Kind

der 30. Januar,-der l . Mui  und der™^- 9 ft
unsere Nation zu bedin den  ”

Vereinigten  Sr
0%
«»lin

vemher für
haben. Auch
Nordamerikas gibt es einen nationalen  F
tag, nämlich den 4. Juli. Am diesjähr,

machte sich ein Reporter den Spull, an
Straßenecke beliebige Passanten anznh'd'
und sie zu fragen, weshalb man in [/S .4
4. Juli als Nationalfeiertag festlich
Von 27 Befragten hatten 16 nicht die *'
ringste Ahnung. Am schlechtesten dJr
schnitten die Soldaten und Matrosen ab ft
jetzt von Washington als Kulturträger  nul
allen Fronten geschickt werden.  Ein üfnfros
antwortete, er glaube, der 4, Juli sei der Ta*
an dem der erste Weltkrieg zu Endeg'J’
Ein Soldat des T.andheeres meinte, e,
dele sieh um eine Propagandader Regie nn
fiir den Verkauf von Kriegsanleihen,
Vogel schoß aber fraglos ein USA.-Mainr ab
der mit ernster Miene erklärte, . 1sei ihm

Presstnicht gestattet, Erklärungen an dit
abzugeben.

Der Mannverdient unbedingt einenhohtn
amerikanischen Orden und sofortigc ge
förderung!

Militärzüge zusammengerannt
dnb. Mailand,  14 . Juli . Bei Neapel

ereignete sich ein schweres Eisenbahn,
ungliick . Auf der Strecke Torre-AnnunzUtj
stießen zwei Militärzüge aufeinander 22in.
sassen wurden getötet und über 100 verletzt

Viele ausgebombte Londoner sind gezwungen
Tag und Nacht in dem „ Anderson -Luftschutz-
keiler " , einem kleinen eingegrabenen Luftschutz
raum , der mit Wellblech ahgedeckt ist , zu haus “ p

Oberquartiermeister ausgezeichnet
dnb. Führerhauptguartie t

14. Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreui
des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern
an Oberst !. G. R a u s e r , Oberquar/ier.
meister einer Heeresgruppe im Nordet ifer
Ostfront.

Moskau kauft Mittelmeerflotte
Vereinbarungen mit einer iüdischen SchilfahttsgeseHschah — Sow/effetjen weht in ägyptischen Hä fen

Von unserem Vertreter

rd. Ankara,  14 . Juli . Moskau drängt
über den Nahen Osten zum Mittelmeer und
hat jetzt mit der jüdischen  Schiffahrts¬
gesellschaft „Atid" in Palästina ein Abkom¬
men geschlossen , nach dem sämtliche Schiffe
dieser Gesellschaft von den Sowjets aufge¬
kauft werden . Außerdem sollen drei Trans¬
portschiffe , die gegenwärtig in ägyptischen
Häfen liegen , fortan unter sowjeti¬
scher Fahne fahren.

Im Frühjahr des Jahres wurden die Ver¬
handlungen zu diesem Abkommen bereits
aufgenommen und nun beendet . Nachdem
Stalin bereits in den Häfen von Haifa,
Brindisi und Bari  Einlaß gefunden bat.
wird er nunmehr seine eigene Mittelmeer¬
flotte zwischen diesen Sowjetstützpunkten
pendeln lassen.

Der Tass -Agentur -Vertreter in Kairo, Ko-
rostovste , sagte in einem Interview mit liba¬
nesischen Journalisten , die Sowjets hättet;
von j«her kulturelle und wissenschaftliche
Verbindungen mit" dem Nahen Osten* a 1s
Brücke für i h r £ Expansions¬
bestrebungen  zu schätzen gewußt und
allein in dieser Erkenntnis auch das ortho¬
doxe sowjetische Institut in Jerusalem und
das archäologische Institut in Istanbul ein¬
gerichtet . Deutlicher konnte er gewiß nicht
die getarnten Bolschewisier .ungsmethoden
erklären . Um den in Nahost gefundenen
Kontakt weiter noch auszubauen , sind nun¬
mehr u. a. zwei ägyptische Rundfunkspre¬
cher für den Moskauer Sender , verpflichtet
worden , um von . dort aus im Auftrag der
Bolschewisten zu den arabischen Ländern
zu sprechen . - '

Mandschukuos Produktion
weiter gesteigert

ep. Hsinking , 14. Juli . Die Steigerung der
industriellen und landwirtschaftlichen Er¬
zeugung Mandschukuos  war das
Thema einer Konferenz , zu der führende
Männer der Wirtschaft im Finanz- und
Handelsministerium in Hsinking zusammen¬
traten . Nach Ausarbeitung der Einzelpläne,
die deri örtlichen Verhältnissen und Bedin¬
gungen angepaßt werden sollen , will die
Zentralregierung Mitte August dem Pro¬
gramm endgültig zustimmen.

Gott und der Teufel
Eigener Drahtbericht .

m. Stockholm , 14. Juli . Die englische Zeit¬
schrift „Contemporary Review " sagt : „Ist
eine sowjetische Kontrolle über Europa un¬
bedingt schlimm ? Und würde sie schlechter

sein als das, was das christliche ' Europa
vor unseren Augen hervorgebracht hat?
Schließlich hat Gott die Kontrolle über sein
Weltall und wenn den Christen Europas eine
harte Lektion gegeben wird, warum sollten
w i r darüber verzweifeln ?"

Das entspricht der hundsföttischen Gesin¬
nung des britischen Puritanertums , das den
Eingeborenen in Afrika oder in Indien Bi¬
beln zugleich mit Mordwaffen übermittelte.
Damit die Eingeborenen zuerst sieb gegen¬
seitig dezimierten und d'amit die Vorbedin¬
gung für göttliche Gerechtigkeit , lies : bri¬
tische Herrschaft , schufen . Auch wir qlau-
ben an eine ewige Gerechtigkeit der Dinge
tind deshalb sind wir der Ansicht , daß die
„harte Lektion " für die/ 'B r i t e n nicht aus-
bleiben wird.

Volksfeinde werden ausgemerzt
Eigeher Bericht -

Eg er . 14. Juli . Das Sondergericht ver¬
urteilte den Webereibesitzer Max Gütz

zum Tode . G. hat große Mengen Wollgarn,
Stöffe , Leinen und andere Textilerzeugnisse
verbotswidrig in seinem Betrieb zurückge¬
halten . Durch unsachgemäße Lagerung ließ
er einen Teil der Vorräte verderben. An¬
dere Waren wurden von ihm im Tausch¬
handel verschoben . Allein aus den zurück¬
gehaltenen Garnen hätte Unterwäsche für
mehr als 100 000 Soldaten  hergesfellt
werden können.

dnb Berlin , 14 Juli . Der Viktor Krol!
aus Antonienhütte (Oberschlesien ) hat an
öffentlichen Plätzen wiederholt volksfeind¬
liche Inschriften angebracht . Er wurde dabei
von Volksgenossen gestellt . Der Volksge'
richtshof verurteilte ihn als Volksver'
räter zum Tode.  Das Urteil ist bereits
vollstreckt.

Nachdem die Bolschewistenchefs für die Ans¬
lieferung eines Faschisten 6000 Lire als Kopf¬
prämie ausgesetzf haben , ist Rom von indischen
Häschern überlaufen , die wahre Menscnenjag'
den veranstalten .'
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Schweiz stoppt den Emigranfensfrom
Keine Einreisegenehmigungen und militärische Sperrungen

DesSil lebt
ziieleirk.
r.ä»51

Von unserem Vertreter

osch . Bern,  14 . Juli . Da die Zahl der von
der Schweiz beherbergten und internierten
Flüchtlinge und Emigranten auf 80 000 ge¬
stiegen ist, haben die Behörden letzt neue
Weisungen an die Grenzbehörden gegeben-
Sie sollen den Übertritt auf Schwei¬
zer Gebiet  schwieriger gestalten . Bereits
ln den letzten Wochen sind zahlreiche An
träge auf Efnlaßgenehmigung zurückqewie-
sen worden . Die Unterkunft der Flüchtlinge
so wird amtlich erklärt , mache immer grö¬
ßere Schwierigkeiten , aus militärischen
Gründen habe die Armeeleitung beträcht
liehe Gebiete der Schweiz für die IJnterbrin
gung von Flüchtlingen gesperrt  und
diese Maßnahme noch in der letzter Zeit
verschärft . Neben Mililärpersoneu , Kindern
und ehemaligen Schweizerinnen , die durch
Heirat Ausländerinnen wurden , wird tu Zu¬
kunft nur noch eine ganz bestimmte Gruppe
von zivilen Flüchtlingen Finlaß' finden An
die bereits in der Schweiz befindlichen Ein!
qranten und Flüchtlinge werden in diesen
Tagen neue zusätzliche Vorschriften gehen

Ein leitender Beamter des britischen Kolonial
amtes erklärte , wenn die britischen Kolonial-
völkei heute noch mehr oder weniger aui der

Seite der Alliierten stehen , so nur deshalb , «fl
die für sie wegweisende Sowjetunion m diese
Allianz eingeschlossen ist.

In einem Memorandum der USA .-Luftfahrt'
Handelskammer heißt es : „ Die USA . müssen sich
die zur Sicherheit und Entfaltung des Uebersee-
handeis notwendigen Flugbasen erwerben oder
die bereits erworbenen Stützpunkte behalten.

Der Stabschef der SA Schepmartn wohnte mit
den Führern der SA -Gruppen und den Haupt¬
amtschefs ' der obersten SA .-Führung ainpr Übung
der Ersatzbrigade „ Feidherrnhalle " hei.

In Nanking fand die Unterzeichnung rinss
Vertrages über die Rückgabe der ttalien schen
Konzessionen in Tientsin statt.

Die Militärgerichtsverfahren des Aigiur -Konl1
tf .es werden fortgesetzt.

Die Alliierten üben zur Zeit , diesmal mter bfr
tonter Beteiligung Moskaus , einen äußerst Elan
ken Druck auf die Türkei aus.

Für Burma s ' nd dreißig japanische Exporten en
nannt worden.

Aktive Hilfe für die Palästina -Juden verlangt
eine Denkschrift , die von Angehörigen der jü4
sehen Terroristengruppe »Sternkreis " an mehrere
fremde Staaten gesandt wurde,

Frau Tsßhiangkaischek ist in Rio de Janeiro
eingetroffen.

De Gaulle ist von seinen Besuchen in Washinf
ton und Ottawa wieder nach . Algier -zuriiekge-
kehrt.
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Aus dem Alltag ei
Von Kriegsberichter Max T r e b s t

PK. — Ein rundes , breites , von der fri¬
schen Seeluft gerötetes Gesicht , aus dem
helle , blaue Augen blicken , die Gestalt ge¬
drungen und stämmig , Hände , denen man
es ansieht , daß sie zupacken können , so
sitzt er uns gegenüber , der Bootssteure'r
des Kutters „Tra Y". Die Luft in der klei¬
nen, unter Deck gelegenen Wohnkammer
des Kutters ist stickig . Dichte blaue Tabaks¬
wolken steigen zu der von der Decke
herabhängenden , ein spärliches Licht ver¬
breitenden Petroleumlampe hinauf . In dem
in der Ecke des winzigen Raumes stehen¬
den Herd bullert ein munteres Feuer,
dessen Wärme die massige Eisenplatte zum
Glühen bringt und den Wasserkessel auf¬
summen läßt. Das Schott zu dem auf das
Oberdeck führenden Niedergang steht auf.

Jens Iversen ist von Beruf Fischer . Er
stammt aus einem alten Geschlecht , das
diesen harten, aber schönen Beruf schon
durch Jahrhunderte verhaftet ist . Schon
als kleiner Junge fuhr er mit seinem Va¬
ter hinaus auf See . Als er aher 14 Jahre
alt geworden war, und die Schule ganz
verlassen hatte , verschrieb er sich völlig
dem Handwerk seiner Väter . Die Jahre
vergingen und aus dem Knaben war ein
wettererprobter Mann geworden , der still
und zäh sein Ziel verfolgte . Fleißig und ge¬
wissenhaft , brachte er es auch schließlich
zu Ansehen und Wohlstand . So war es ihm
dann auch möglich , zu dem alten im Be¬
sitz seiner Familie befindlichen Boot einen
neuen Kutter zu erwerben , — die „Tra Y",
auf der Jens Iversen auch heute während
des Krieges fährt.

Als nämlich im September 1939 der
Krieg ausbrach , erhielt Iversen samt sei¬
nem Boote den Gestellungsbefehl . Rein

nes kleinen Kutteis
äußerlich änderte sich die Lage für ihn
nur insofern , als er die blaue .Üniform der
Kriegsmarine anzog und auf dem Kutter die
deutsche Kriegsflagge gehißt wurde . Und
nun war er fast immer dabei , wo im
Verlauf dieses Krieges auch die Kriegs¬
marine Anteil an den Operationen hatte.
Im Verbände einer Sicherungsflottille
wurde er für Spezialaufgaben herangezogen,
deren genaueste Erfüllung von entschei¬
dender Bedeutung für den Auslauf dieser
Unternehmungen wurde.

Aus dem kleinen Fischer ^ dessen Ar¬
beitsfeld einst nur die Lübeckbr Bucht war,
ist auf diese Weise ein alter Fahrensmgnn
geworden , dem heute fast sämtliche See¬
fahrtsstraßen der Ostsee vertraut und be¬
kannt * geworden sind.

Bei der deutschen Gegenaktion irp {Wor¬
den während des Aprils 1940 war auch
Jens Iver p̂n mit seinem Kutter eingesetzt.
Er halte Befehl , auf seinem damals mit
mehreren MG.s bestückten und damit, wie
er scherzend erzählt , „auf das stärkste be¬
waffneten " Fahrzeug eine deutsche Kampf¬
gruppe auf einer norwegischen Schären¬
insel zu landen . Mag es sein , daß die auf
der Insel befindlichen norwegischen Sol¬
daten den kleinen Kutter als ungefährlich
ansahen , oder mag es sein , daß sie durch
das Erscheinen dieses ungewöhnlichen
„Kriegsschiffes " überrascht wurden , sie
dachten nicht an Gegenwehr , als die deut¬
schen Soldaten an Land gesetzt wurden.
Nur wenige Stunden später verlielf der
Kutter wieder den Inselhafen . Diesmal aber
befanden sich anstelle der deutschen Ge¬
birgsjäger norwegische Soldaten als Ge¬
fangene an Bord.

Seit vielen Jahren schon fährt nun Jens
Iversen mit seiner „Tra Y'L in den nörd¬

lichen Gewässern . Die See mag spiegel¬
glatt sein oder die mächtigen Brecher mö¬
gen sich überschlagend im schneidenden
Nordwind zusammenfallen , immer, wenn es
zu verantworten ist, geht die „Tra Y" hin¬
aus auf die See Denn irgendwo dört drau¬
ßen warten die im Einsatz stehenden oder
auf Position liegenden Einheiten unserer
Kriegsmarine auf Lebensmittel und wich¬
tige schriftliche Befehle . Den Männern auf
diesen Schiffen ist deshalb längst das Bild
vertraut geworden : Eine winzige Nußschale,
auf den hohen Wellenbergen hin und her
schaukelnd , bald größer, bald kleiner wer-

Deufsches Theater im Luftteiror
Der Reichdramaturg , Ministerialdirigent

Dr. Schlösser,  sprach in Berlin auf Ein¬
ladung der Abteilung Zeitschriften - und
■Kulturpreise der Presleabteilung der Reichs¬
regierung vor KulturschrifUeitern über die
gegenwärtige Situation der deutschen Thea¬
ter, wie sie sich unter den Arbeitsbedingun¬
gen des fünften Kriegsjahres ergibt . Zahl¬
reiche Städte haben ihre Bühnenhäuser ganz
oder teilweise verloren , aber nirgends ist
das Theaterspiel längere Zeit unterbrochen
worden . Dabei hat sich nicht nur die Or¬
ganisationsform des nationalsozialistischen
Theaterwesens vollauf bewährt , so daß
durch enge Zusammenarbeit der betroffenen
Bühnen und Städte mit den staatlichen Füh¬
rungsorganen jede nur mögliche Hilfe be¬
reitgestellt werden kortnte; die Aufrecht-
erhnltung der ausgedehnten , Biihnenknltur
— so hob Dr. Schlösser mit Nachdruck her¬
vor — ist in nicht geringerem Maße der
tatkräftigen , ideenreichen Selbsthilfe
zu danken , mit der die geschädigten Bühnen
vom Leiter bis zum letzten Mitglied an den
Aufbau Von behelfsmäßigen Spielstätten
und an die Entwicklung eines den veränder¬
ten Raumverhältnissen angepaßten Auffüh¬
rungsstils herangegangen sind. Künstler ha-

dend , bahnt sich unbeirrt ihren Weg , Kurs
auf das befohlene Ziel , Aus dem offenen
Fenster des engen Steuerhauses sieht man
das immer freundliche , zuversichtliche und
trotz aller Weichheit doch entschlossene
Gesicht Jens Iversen , wie er, die Hände
fest am Ruder, mit seinen Beinen an den
Planken angewachsen zu sein scheint , die
für ihn schlechthin die Welt und das Le
ben bedeuten.

Jens Tversen und die „Tra Y" gehören zu¬
sammen , sie sind eine Einheit und immer
zur Stelle , wenn man sie braucht Man
kann sich auf sie verlassen.

ben sich nicht gescheut , den Handwerkern
selbst die Backsteine zuzutragen , um den
Neuaufbau ihrer Bühnen Zu ermöglichen
und der Bevölkerung das erhebende und
entspannende Theaterspiel wieder zu er¬
schließen.

Die veränderten äußeren Verhältnisse be¬
dingten in vielen Fällen auch einen Wandel
in der künstlerischen Einstellung Es wur¬
den neue Inszenierungsmethoden gefunden,
die behelfsmäßig sein mochten , aber durch
Verzicht auf gewohnte Mittel der Ausstat¬
tung zu einer intensiveren Begegnung rnit
dem Werke führten . Der Reichsdramaturg
verkannte keineswegs , daß die Theater zur
Zeit auf die Erfüllung mancher idealen For¬
derung verzichten müssen , aber er wandte
sich auch gegen Tendenzen , die eine Aus¬
weichlösung nun zum Grundsatz erheben
möchten , um' überwundene Stilprinzipien
auf dem Umweg über die Notlösung wieder
einzuführen.

In seinem Ueberblick über die geistigen
Richtlinien der heutigen Theaterarbeit be¬
tonte Dr. Schlösser , daß die deutschen Büh¬
nen nach wie vor eine weltoffene Haltung
einnehmen . Bei aller intensiven Pflege des
klassischen Werkes , vorzüglich auch des
heroisch gestimmten Stückes bekannte sich
Dr. Schlösser doch auch zu dem guten

Unterhaltungsstück . Der Theaterschriftstel- 1
ler, der sein Handwerk versteht , sei vom
Standpunkt der Spielplanbildung aus höher
zu bewerten als der halbbegabte Dichter,
der sein Publikum langweilt.

Kleine Umschau
Göttinger Händel -Tage , Nur kurze Zeit dM

der - Woche vom ,,Klassischen Geist der
sehen " führte die niedersächsische Landes^ 6
sität Göttingen wiederum einen geschieh
Zyklus kultureller Veranstaltungen durch , ,
dem Gedanken des großen deutschen Barock®*
sters Georg Friedrich Händel gewidmet w_aie ’
■Die Hereinnahme von Carl Orff als RepräsJ
tanten unserer ‘ zeitgenössischen Komponist
schlug gleichzeitig -die Brücke zur Gegenw*r ‘
die zur Musik des Barbck durchaus fruchtbar
Beziehungen hat.

' Josef Maria Erb gestorben . Der Senior ^
oberrheinischen Komponisten , Professor
Maria Erb , ist in Straßburg im 36 . Lebensjahr
gestorben.

Der größte GermanenfriedKof tn Mähren c Pjg
Hanna in Mähren kann -nan als klassische «-̂
prähistorischer Funde ansprechen , ln de 1 ’
meinde Kosteletz in der Hanna konnte eineI v'
größten • Germanenfriedhöfe festgestellt wref ® *
Nicht weniger als 400 Qundenqräber wurden
gelegt.

L.
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Brautfahrt auf dem Urwaldstrom
St Arden : „ Käpten Kellers Brautfahrt " . Rom*1
im Deutschen Verlag Berlin 218 Seiten , brosc»

RM 2, — . ,,
Ein flottes Abenteuerromänchen das am la

läufigen Stoff der südamerikanlschen P u0 ,
Revolution kleine politische Satiren und eine A
schauung lustiger Leichtfertigkeit hoclira ",. r,
läßt Mit entsprechendem Schwung läßt der .
fassen seine flotten Randbemerkungen tanzen'
kommt so zu ebenso phaniasievollen w' e F
wandten Formulierungen Es ist ein bißchen '
verschollenen Gerhard Ewald Seeliger und
Tempo wie bei den besten Abenteuerroman *j-
wie sie dieser Verlag seit vierzig Jahren ln pt*
werter Güte gleichhleihend herausgibt Der .
schlagentwurf von O . Kaczor zeichnet die .
solchen Gelegenheiten üblichen Tvp en na ^ . ,,
durchaus ausreichend . Peter TrU



vSj . Jn Bremen , IS. JuH.
^ begeh,
" rfi?i* Entführung eines Kindes
en  dah,
?n ab f  Am 14. Juli , gegen 13 Uhr , wurde vor dem
ä/rer t,,.i Hause am Geeren 5 aus einem Kinderwagen
n Ma das  Kind Uwe Fritz Erwin Kranich,  ge-
' ' S boren am 21. 6. 1944 in Bremen , entführt.

Das Kind ist etwa 60 cm groß , hat langes,
dunkelblondes Haar , graublaue Augen , run¬
des Gesicht mit Eiterstippen , Stupsnase , helle
Haut , blutenden Nabel mit Nabelbinde . Es
war bekleidet mit blauem Jäckchen , rosa
umhäkelt , oben zum Binden , sonst ollen,
weiße Windeln , Lure rosa umhäkelt , blaue
Kappe , rosa umhäkelt . Als Entführer wird
eine Frau vermutet , 1,65 m groß , bekleidet
mit dunklem Mantel und dunkelrotem Kopf¬
tuch,* mittelstarke Figur , Alter etwa 30—40
Jahre . Die Bevölkerung wird um Mitfahn¬
dung gebeten . Mitteilungen nimmt entgegen
Krirainalpolizeileitstelle Bremen und alle
Polifzeidienststellen.

Im  S unden Frohsinn bei der AO.
Zwei frohe Stunden mit Musik , Gesang

und Tanz bereitete am 'Freitagnachmittag
die Auslandsorganisation der NSDAP ., NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude “, Kreis-
waltung Seeschiffahrt Weser -Ems in Verbin-

r * 1 et, düng mit dem OKW . im dichtbesetzten
JtMkrm großen Glockensaal.
nwerttfi Als frohgelaunter Kapitän geleitete
'noaäy, Lenore Rolff  die Anwesenden auf eine
fdsiitr „Traumseereise " , die von Holland durchs

Mittelmeer nach Aegypten und von ■dort
über den Balkan nach Wien führte . Zwi¬
schendurch plauderte sie von den Hotten¬
totten und militärischen Abkürzungen . Be¬
sondere Anerkennung verdient Lilli
B r a u n e i s als Solotänzerin . . Ihr ägypti-

fen scher Opfertanz verriet vollendete Körper¬
beherrschung , während sie in einem Länd-

Vollgjrv êr me hr die humorvolle Note hervorhob,
:eugnissi die sie durch treffliche Mimik und Gesten
urückjt zu  unterstreichen wußte . Resa . F e r r i
■ungDel brachte ihre kräftige und volltönende
ben An Sopranstimme in mehreren Liedern zu Ge-

Tausck. hör , während bei Relli Springer  beson-
i zurück ders das Chanson vom „Harem am Bospo-
sche füi rus " 9efieb in  dem sie von Temperament
Jrqesteffl nur so sPrühte . Vier junge Ostmärkerinnen

gaben sich in ihren Tänzen redliche Mühe,
■ Kroll *n denen sie den Anwesenden Stimmungs-

bilder . aus den verschiedensten Nationen
ilksfeinü vermittelten . Für den musikalischen Rahmen
•d dab» unc* Untermalung der einzelnen Dar-
v ,, " bietungen sorgte die Tanzkapelle eines

o SS*’ Wehrmachtmusikkorps ' unter Leitung seines
. s. ve .r' Stabswachtmeisters mit bekanntem Schwung.;t bereu

Was geboten wurde , fand reichen Beifall.
Das Publikum verdient allerdings eine

die A«t Rüge . Oder - soll das etwa Dank und An-
als Ko;!- sporn für die Künstlerschar sein , wenn man
iüdiscta schon vor der vorletzten Darbietung zur

lscoenji} Garderobe stürzt und das letzte Musikstück
die Begleitmusik zum allgemeinen Aufbruch
bildet ? .Reiner Dederichs
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II Das 80. Lebensjahr vollendet heute Frau
Sophie L e h r k n e c h t , geb . Müller , Hemm¬
straße 52.
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Das Fest der Silbernen Hochzeit begehen
heute Meister der Sch .-P. Ernst Heine  und
Frau Dorothee , geb . Budde , Holzmindener
Straße 24.

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Deutschen Reichsbahn kann am heutigen
Tage der Anwärter Diedrich Bösche , Ober¬
neuland , Landstraße 83, zurückblicken.

Eigentümer gesucht . In einer Diebstahls¬
angelegenheit sind zahlreiche Gegenstände
gesichert . Sie stammen vorwiegend aus
Parzellendiebstählen , die in der Zeit von
Ende April bis Mitte Juni 1944 ausgeführt
sind . Geschädigte wollen sich bei der Kri-
minalpolizeileitstelle Bremen , Am Wall 200,
Zimmer 344 oder 406, während der Dienst¬
stunden melden.

Porten st’ UbungssdTefcenderFak-Är'i'lere
Sonntag, 16. Juli , von 14 bis 16 Ühr findet in

ver “fj dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:der Kiitzenburg — Wummensiede — Ritterhude —
n mehrs’' st . Jürgen -Land — Ober -Blockland — Kiitzen¬

burg sowie von 12 bis 14.30 Uhr im Raume
e Janeib Quetschenberg (außerhalb .des bremischen Ge¬

biets)  ein Uebungsschießen der ’Flakartillerie
. ’. ... statt.WasW

zum# Es wird verdunkelt von 21.45 Uhr bis 4.30 Uhr

^ Mondaufgang 2.00, Mondunteigang 17.01 Uhr

spj vo5 ^Musik -in Ti ml
Roman von Ferdinand Köglr

Presserechte beim Pressedienst der
Pranrkh sehen Verlaqshandlunq Stuttgart
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(28. Fortsetzung)

'Tw # . ^ on der  Anwesenheit Angelas hatte er
pep,äst! nicht die geringste Ahnung gehabt . Ihr Be-
^pot# su.ch freute ihn und befremdete ihn auch
jegen#1 wieder . Er hatte sie nicht mehr erwartet
{ruebtü*-'* Die Arbeit in den letzten Wochen schien

seine Leidenschaft erschöpft zu haben . Wie
;enior *5 ungebrannt kam er sich vor ihr vor.
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Erst in den nächsten Tagen taute er auf,
und seine Gefühle zu dem schonen Mädchen
wurden wieder lebhafter und inniq . Als sie
an einem frühen Nachmittag auf der Ve¬
randa saßen , vor sich einen Himmel , der
föhnig und so bunt wie das Gemisch auf
einer Palette war , empfand Skajerdan das
Bedürfnis , sich mit ihr auszuspreeben,

■■Sie haben mir so reine und schöne Stun¬
den geschenkt ", begann er . „Dann haben Sie
pur an dem schönen Herbsttag — wie er¬
innere ich mich noch daranl — in Ihrer
schönen Art zu verstehen gegeben , daß Sie
an Sigrid , an meine Frau , an die so unge¬
klärte Ehe denken , Und daß Sie darauf
Rücksicht nehmen .”

"Ja ", sagte sie mit einem Schimmer
freundlicher Nachdenklichkeit in den Augen.

„Es hat mich damals getroffen , aber es
War — \ er suchte nach einem Ausdruck —
„es war reinlich , es war richtig , es war
edel und klug . Die Arbeit hat mich darüber
nmweggebracht ."

„Das habe ich mit Freude gesehen ."
„Danke ”, sagte er mit leichtem Nicken,

-dhre Teilnahme habe ich gefühlt . Ja . Die
eigung zu Sigrid -ist ja noch Immer nicht

Bremen verficht fanatisch kompromißloses Durchhalten
Senat und Parte tührersdiaf van Biemen bei Kre steifer Schümann- Senator und sletlverlre’ender Regierender Bürgermeister Dr. Duck#tz über den Wandel in Bremens
Yerwal ungsaufga'ren—Der neue Arbeiisamtsletfer Oberreg erungsra!Dr. Jacobs über se:neP.äne—Kreisleiter Schümann umre&t die ernste Aufgabe dieser Monaie

Ein Jahr nach Uebernahme der Geschäfte
der Kreisleitung Bremens hatte Kreisleiter
Schümann  im Sitzungssaal der Kreis¬
geschäftsstelle der NSDAP , zu einer Fiih-
rertagung eingeladen . Mit den Senatoren,
hörten die Krelsamtslefter und Orstgruppen-
lefter grundlegende Ausführungen zu den
Aufgaben , die aus dem Kriegsgeschehen
in Bremen erwachsen . Mit Ausführungen
des Kreisleiters waren Darlegungen des
Senators und stellvertretenden Reg . Bürger¬
meisters Dr . D u c k w i t z von großer Be¬
deutung in verwaltungspolitischer Hinsicht,
ebenso Mitteilungen des neuen Leiters des
Arbeitsamtes Bremen , Dr . Jacobs.  Aus
allen drei Referaten ergab sich der feste
Wille , ln engster Zusammenarbeit alles zu
tun , um diesen uns aufgezwungenen Krieg
bis zur letzten Konsequenz , d. h . bis zum
deutschen Sieg durchzufechten , sowohl in
Partei - als auch in verwaltungspolitischer
Hinsicht.

Kreisleiter Schümann  dankte in seiner
Begrüßungsansprache besonders , für das Er¬
scheinen der Senatoren und wies auf die
besondere Note dieser Führertagung durch
die Anwesenheit des stellvertretenden Re¬
gierenden Bürgermeisters und des neuen
Arbeitsamtsdirektors Dr . Jacobs hin.

Als erster Redner nahm dann Arbeits¬
amtsdirektor Oberregierungsrat Dr . Ja¬
cobs  das Wort . Er stellte dabei als selbst¬
verständlich die enge Zusammen¬
arbeit - der Arbeitseinsatzver¬
waltung mit der Partei  heraus . Im
folgenden kam er auf den

Arbeitseinsatz der Frau Im Kriege
zu ŝprechen , da hier zum Unterschied zu
den Männern noch gewisse Reserven vor¬
handen sind . Er bat darum , irgendwelche
Wünsche und Beschwerden seitens ' der Par_
tei direkt an ihn heranzutragen . Weiter gab
Oberregierungsrat Dr . Jacobs verschiedene
technische Einzelheiten zur Durchführung
der neuen Arbeitseinsatzaktion bekannt
(vgl . auch unserejv in der Sonntag -Ausgabe
erscheinenden Artikel „Kriegseinsatz von
Frauen und Männern "). Der Redner beant¬
wortete auch die Frage : Wer ist

Bremens Zukunfta
Es sprach nun der mit der Führung der

Geschäfte der Hansestadt Bremen beauf¬
tragte Senator Dr . D u c k w i t z. In seinen
Ausführungen stellte er klar , daß die öffent¬
liche Verwaltung , die nicht um ihrer selbst-
willen da ist , sondern um der allgemeinen
Wohlfahrt zu dienen , Tu chfühlung mit
der Bewegung  hält , die ja die unmittel¬
bare Vertretung des Volkes ist . Das enge
Zusammenhalten ist ln einer Zeit , in der
es um das Leben unseres Volkes , unserer
Stadt Und t jeder einzelnen Familie geht,
Pflicht einfachster Selbsterhaltung . Um so
fruchtbarer wird diese Zusammenarbeit,
wenn auf beiden Seiten gemeinschaftliches
Verständnis für die gegenseitigen Sorgen
und Nöte vorhanden ist .. In verwaltungs¬
technischer Hinsicht wies Senator Dr .. Duck¬
witz auf die Sorgen und Nöte des Verwal¬
tungskörpers einer vom Luftkrieg hart an¬
gefaßten Stadt wie Bremen hin , wenn man
in Betracht zieht , daß der größte Teil aller
geschulten Verwaltungskräfte zur Wehr¬
macht einberufen ist , und die nicht weniger
gewordene Arbeit mit zahlreichen Ersatz¬
kräften schlecht und recht gemacht werden
muß.

Die beste Hilfe, diese Nöte und
Sorge zu meistern, ist immer wieder

das gegenseitige Verständnis.
Senator Dr . Duckwitz wies an dieser Stelle

auf das weitgehende Verständnis für die
Forderungen der Stunde unserer Einsatz-
t r u p p s hin , die bei ihrer freiwilligen Hilfe
in mancher Beziehung in opferwilliger Weise
Hervorragendes geleistet  haben.
Er stattete damit , allen diesen einsatzberei¬
ten Männern -an dieser Stelle seinen herz¬
lichen Dank ab.

Der stellvertretende Reg . Bürgermeister
entwickelte die Auswirkungen der politi¬
schen Neugestaltung unseres Gaues . Der
Senator erwähnte den äußeren Anlaß zur
weiteren organischen Einführung Bremens in
die innere Gliederung unseres Gaues und
damit des Großdeutschen Reiches , den plötz¬
lichen Tod des Reg . Bürgermeisters SA .-
Obergruppenfiihrer Böhmcker . Der Redner
behandelte dabei den einstigen Charakter

meldepflichtig und wer nicht?
Zugleich wies er auch auf die in Vorbe¬
reitung befindlichen neuen Richtlinien für
die Beschäftigung von Hausgehilfinnen hfn.
Mit Recht erklärte der Referent , daß , wenn
eine enge Zusammenarbeit ' aller Stellen
vorhanden ist , auch die Gewähr dafür vor¬
handen sein wird , manchen Stein des An¬
stoßes zu beseitigen . Er erläuterte weiter
die Schwierigkeiten des Arbeitseinsatzes
an Hand von Befielen . Bedeutete es einst
für die im Arbeitsamt tätigen Menschen
eine schöne Aufgabe , die Arbeitslosigkeit
zu beseitigen , so bildet das Problem des
Arbeitseinsatzes für die gleichen Menschen
heute ein ewiger Kampf mit den Betriebs¬
führungen und den Gefolgschaftern gerade
im Hinblick der Ausschöpfung von Arbeits¬
kräften aus weniger kriegswichtigen Be¬
trieben und deren Zuleitung zu den wehr-
wirtschaftlich und - für den Krieg äußerst
wichtigen Betrieben . Soweit sich ein Ent¬
gegenkommen mit den gesetzlichen Vor¬
schriften vereinbaren lasse , werde man es
walten lassen . Aber im Vordergrund
allen Tuns steht heute der Krieg und
die Schaffung von Munition und
Waffen  für unsere Soldaten an den
Frpnten in West , Ost und Süd . Eine Flucht
(jer Gefolgschafter aus kriegswichtigen Wer¬
ken muß unter allen Umständen verhütet
werden . Von seinen Mitarbeitern , so führte
Oberregierungsrat Dr . Jacobs abschließend
aus , werden in dieser Hinsicht körperliche
und seelische Kräfte gefordert , woraus sich
die Schwere dieser Arbeit ergebe . Er bat
darum , irgendwelche Beschwerden oder Bit¬
ten um Unterstützung nicht von sich aus
zu entscheiden , sondern sich vorher mit
dem Arbeitsamt in Verbindung zu setzen.
Er gab hierbei die Versicherung ab , daß
alle diese Dinge dort eingehend geprüft
werden würden . Wir müssen heute in man¬
cher Beziehung hart und fest sein , denn
im Vordergrund steht nur das einzige Ziel:
die Entscheidung dieses Krieges zu unse¬
ren Gunsten zu erzwingen . Lebhafter Bei¬
fall der ftTagungsteilnehmer war Ausdruck
dafür , daß die Ausführungen des neuen
Leiters unseres Arbeitsamtes , Oberregie¬
rungsrats Di . Jacobs , auf fruchtbaren Boden
gefallen waren.

!s Glied des Gaues
des Senats als bremischer Landesregierung,
die Uebertragung seiner staatlichen Funk¬
tionen auf die Hoheit des Reiches und jetzt
schließlich Eingliederung als Gemeinde
„Hansestadt Bremen " in . den kommenden
Reichsgau.

Im folgenden gab Senator Dr . Dutkwi ' z
einen Überblick über die verwaltungs¬
politische Entwicklung  insbeson¬
dere mit Bremerhaven zur Bildung einer
Verkehrseinheit wegen der der Stadt Bre
men gehörenden Seehäfen,  um sie als
sogenannte Exklave in die Gemeinne Bre¬
men einzügliedern . Diese Lösung konnte
erreicht werden und kann wohl als ln
Deutschland einzig dastehende Regelung
engesprochen werden . Weiter verwies er
auf die Eingemeindung preußischer Ge¬
meinden und Vegesacks  Durch die
Aufnahme in den Nordseegau werde Bre¬
men als volkreiche Hansestadt mit ihrer
bedeutenden Wirtschaftskraft und ihrer
alten Geschichte und reichen Kultur im
Reichsgau dermaleinst besondere Bedeutung
haben.

Bei der Berührung der Zukunftsaufgaben
stellte Senator Dr . Duckwitz vor allem in
den Vordergrund die Wiederherstel¬
lung  der durch den Luftkrieg verursachten
Zerstörungen und die Schaffung des
eigenen Heimes  für alle Bremer . Die
vom Führer und vom Gauleiter nach dieser
Richtung hin angeordneten Arbeiten und
Planungen sind auch in Bremen bereits tn
vollem Gange . Unsere nordische Sta U
wende sich von den Mietskasernen so man’
eher Großstädte bewußt ab . Die Vorteile
dieses Charakters konnte Senator Dr . Duck¬
witz klar und eindeutig unter Hinweis auf
die Zeit des Niedergangs vor der Macht¬
übernahme herausstellen '. Nicht zuletzt
werde die Verbundenheit des Bremers mit
dem Heimatboden dokumentiert , die mit
dem deutschen weltweiten Sinn zusammen¬
gehört.

Wie sehr der stellvertretende Regierende
Bürgermeister Senator Dr . Duckwitz allen
aus dem Herzen gesprochen hatte , bewies
ihm die starke und hoffnungsfreudige Zu¬
stimmung der Anwesenden.

Kreisleiter Max Schümann  bezeich - '
nete das Arbeitsamt  als eine der wich¬
tigsten Dienststellen , die wir in Bremen
habän . Er begrüßte die endgültige Besetzung
des leitenden Postens durch Pg . Dr . Jacobs
und bot ihm die beste Kameradschaft an.
Der Kreisleiter sprach die Zuversicht aus,
daß zukünftig eine saubere und klare Ar¬
beit geleistet werde , um auch die letzten
Arbeitskräfte zu mobilisieren . Man . ver¬
traue darauf , daß an verantwortlicher Steile
das gleiche geleistet wird , was jeder Volks¬
genosse von straffer Durchführung derKriegs-
gesetze erhofft . Audi dem stellvertretenden
Regierenden Bürgermeister versicherte er
energische Unterstützung.

Im folgenden berührte Kreisleiter Schü¬
mann den Umstand , daß es nun ein Jahr
'her sei , seitdem er vom Gauleiter hier als
Kreisleiter eingesetzt wurde . Hinweisend auf
die Verdienste des verstorbenen Regieren¬
den Bürgermeisters SA .-Obergruppenführers
Böhmcker , dem er manches zu danken habe,
stellte der *Kreisleiter mit Befriedigung fest,
daß das hinter ihm liegende Jahr e i n J a h r
fruchtbringender Arbeit  gewesen
sei . Wennn hier und dort in der Oeffentlich-
keit vielleicht die Meinung aufgetaucht sei,
daß durch den Tod des Regierenden Bürger¬
meisters Böhmcker eine labile Zeit ent¬
stehen werde , so könne er feststellen , daß
dies nicht der Fall ist . Das Ziel der gemein¬
samen Zusammenarbeit aller am Geschicke
Bremens interessierten Kreise ist durch den
Gauleiter festgelegt , wodurch die Arbeits¬
weise aller bestimmt wird . Der gemeinsame
Weg des Erfolges erlitt durch den Tod des
Parteigenossen Böhmcker keine Unterbre¬
chung . Durch die Neuregelungen in unserem
Gau ist eine klare Ausrichtung eingetreten,
so daß irgendwelche persönliche Schwierig¬
keiten nicht eintreten können . Für die Ver¬
waltung Bremens ergebe sich im Kriege ein
gerüttelt Maß an Arbeit . In diesem Zu¬
sammenhang richtete der Kreisleiter an die
Männer der Wirtschaft , des Handels und der
Industrie unserer Stadt den Appell , dem
Kriege in ieder Weise Rechnung zu tragen
und mit allen Kräften dem großen 7iel ent-
gegenzusehen gnd den Sieg durch Tatkraftzu fundamentieren.

Die Zusammenarbeit der Partei mit der
Verwaltung wurde schon bisher durch die
regelmäßige Teilnahme der Kreisleiter Busch
und Schümann an den Senatssitzungen ge¬
währleistet.

Irgendwelche Kompetenzstreitigkeiten
sind niemals aufgetreten . Zu dem Ver¬
hältnis Partei — Verwaltung erklärte der
Kreisleitei , daß erstere der Verwaltung
Hilfsstellung zu leisten habe , damit die
letztere volksnah bleibt . Die Partei wird also
zur Mittlerin zwischen Verwaltung und Be¬
völkerung und hat dafür zu sorgen , daß sie
genau so anständig von der Verwaltung
spricht wie von der Partei . Der Kreisleiter
gab anschließend einen Rückblick auf die
Entwicklung der NSDAP , von einem einge¬
tragenen Verein bis zur Trägerin unserer
Staatsidee — eine Entwicklung wie sie ge¬
waltiger wohl kaum jemals in der Ge¬
schichte zu verzeichnen ist . Obwohl die
Partei ein eigenes Recht durch den Führer
bekommen hat , stellt sie sich dennoch nicht
außerhalb des Staatsrechts . Kreisleiter
Schümann skizzierte dabei ' die praktische
Auswirkung der in dieser Beziehung ergan¬
genen Gesetze und Erlasse , an der Stellung
der Reichsleiter und Gauleiter im. Staat, ’um
daran anschließend die Aufgaben des Kreis¬
leiters zu umreißen . Bewußt wurde hier eine
Aemtertrennung vorgenommen , um die
Möglichkeit zur unmittelbaren Arbeit im
Volke nicht durch verwaltungsmäßige Tätig¬
keit zu mindern . Der Kreisleiter solle in die
Lage versetzt werden zu führen. „Wir
wollen keine Unterwerfung des Volkes die¬
sem unserem Staat gegenüber , sondern freu¬
diges Mitgehen aller , so daß dieses Volk
diesen Staat voll und ganz anerkennt . Die
Partei isl sich Ihrer Aufgabe nach dieser
Richtung hin voll und qanz bewußt . Die
Behörden wollen und ' sollen Sachverwalter
und Sachberater der öffentlichen Belangesein ."

Das Reich — Bremens Aufgabe
Für Bremen , so führte der Kreisleiter aus,

sei es seit je traditionell und heute ent¬
scheidend , sich zur Reichsfreudigkeit zu
bekennen . Das Reich will keine Bevormun¬
dung , sondern die Stärkung der Selbstver¬
waltung . Der %Hoheitsträger der Partei hat
die Verantwortung für Stimmung und Hal¬
tung der Bevölkerung . Mit dem Sieg der
Revolution im Jahre 1933 wurde die natio¬

nalsozialistische Idee zum Staatsgedanken.
Es muß unter allen Umständen gelingen,
die Einheit des Reiches auf allen Gebieten,
zu vollziehen , wenn wir unsere Feinde so
schlagen wollen , wie es notwendig ist . Der
Kreisleiter wies . hierbei auf die Entwick¬
lung der militärischen Lage in der jüng¬
sten Zeit hin und stellte dabei den Ernst
der Aufgabe heraus:

Wir sind die fanatischen Verfechter eines
kompromißlosen Durchhaltens und ver¬
pflichtet , uns mit allen uns zu Gebote
stehenden Mitteln anderen Gedankengängen
eulgegenzustellen.

Wir haben die Pflicht zu beweisen , daß
wir Nationalsozialisten der Tat sind . Das
seelische Rüstzeug hat dabei unter allen
Umständen intakt zu bleiben . Wohl durch¬
stehen wir zur Zeit bange Stunden , aber es
sind die Geburtsstunden eines immer jun¬
gen Geistes , der sich abgeschliffen hat an
dem , was wir täglich und stündlich erleben.
Was bedeuten die Opfer unserer Stadt im
Gegensatz zu denen , die Deutschland im
Laufe seiner Geschichte i*n die Reichsein¬
heit gebracht hat ! Es geht heute um unser
nacktes Leben . Die Schlacht im Westen ist
entbrannt , aber noch nicht die Entschei¬
dungsschlacht , die die Ausschaltung Eng¬
lands bringen soll und muß , um dann gegen
den Bolschewismus zum endgültigen Sieg
anzutreten . Er hat seit 25 Jahren das große
Bauernreich zu einer riesigen Rüstkammer
umgestaltet , um damit seine Gedanken der
Weltrevolution in die Tat umzusetzen , auch
wenn , wie dies Lenin klar und eindeutig
gesagt hat , dabei die gesamten asiatischen
Völkerschaften zugrunde gehen . So wie Le¬
nin dachte , handelt heute auch Stalin ! Da
ist heute kein Platz mehr für Objektivität
suchende Betrachtung solch „staatsmänni-
scher Kunst " . Der Bolschewismus lebt nicht,
er vegetiert nur ; wir aber wollen leben.

In Hinblick auf den Einsatz weiterer mi¬
litätischer Spezialmittel , erklärte der Kreis¬
leiter , diese würden dann eingesetzt wer¬
den , wenn der taktisch - und politisch rich¬
tige Augenblick gekommen ist . Wir haben
es mit dem Beginn der Vergeltung erlebt,
so w.ird es auch in Zukunft weiterhin der
Fall sein . Wir dürfen nicht ungeduldig sein.

In seinen weiteren Ausführungen unter¬
strich der Kreisleiter die Aufgabe des deut¬
schen Muttertums . Die Frau wird es sein,
die trotz aller Not und aller Entbehrungen
nach dem Siege und auch heute schon im
Kriege dem Reich von morgen das Leben
schenken muß . Wir müssen uns ihrer an¬
nehmen , und wo immer es möglich ist,
Kamerad sein und sie hineinführen in die
großen Aufgaben des werdenden germani¬
schen Reiches , in der sie den ersten Platz
einzunehmen hat . Denn sie gibt uns ja aus
ihrem Schoß das Leben des Volkes und
dessen Unterpfand.

Abschließend erklärte Kreisleiter Schü¬
mann : So wie wir in Bremen angetfeten
sind , einen neuen Abschnitt in der Ge¬
schichte unserer alten Hansestadt zu be¬
ginnen , so müssen wir heute auch im Groß¬
deutschen Reich antreten zur Herbeifüh¬
rung einer anderen Welt Gemeinsam strei¬
ten wir für uns und

für die Zukunft unseres Reiches!

Die Führerschaft bewies durch ihre ge¬
spannte Aufmerksamkeit und wiederholte
Zustimmung , daß im Saale einer wie der
andere dachte . Oberbannführer Marschall
schloß mit dem Aufruf zum Führer -Heil den
Abend . B. W.

Kreise Grafschaften
Hoya und Diepholz

•V>fl. . . . . [ii7r.Tvr.7i'.. „„-Tr,’,—

- )( Sudweyhe . „Zwei Stunden be - ,
schwingte Heiterke  it " heißt das
Motto für eine Veranstaltung der NSG.
„Kraft durch Freude " , die Sonntag 19.30 Uhr
bei R. Voßmeyer ihren Anfang nehmen wird.
Zwei Stunden Heiterkeit sollen Entspannung
geben von der täglichen Arbeit , sollen neue
Kraft für weiteres Schaffen spenden.

:: Kirchweyhe . Hier findet am heutigen
Tage ab 15.30 Uhr für Jungmädel und
Jungvolk und am morgigen Sonntag ab
10 Uhr für HJ . und BDM . ein Schwim¬
men  in der Badeanstalt an der Ochtum
statt.

ParteiamtlicheBekanntmachungen
NSDAP., Ortsgruppe Syke . Heute Sonnabend

19.30 Uhr kurze Besprechung sämtt. Blockleiter
bei Grewe.

überlebt . Ich darf doch ganz aufrichtig
sein ?"

„Ja , ja .“
Skajerdan zögerte noch ein wenig . Dann

aber fuhr er fort : „Die vergangenen Monate
brachten manche Erschütterungen . Sie,
meine liebe Angela , blieben sehr zurückhal¬
tend und schrieben 'selten . In Berlin war ich
und jagte einer Erscheinung nach , deren
Aeußeres an Sigrid erinnterte Ein grau¬
sames Spiel . Dann schloß ich endlich meine
Oper ab . Auf die letzte Stute der Partitui
schrieb ich : In Gedanken an Siegrid . Dann
strich ich die Worte wieder durch und
setzte Ihren Namen hin ."

„Meinen Namen ?"
„Ja . Und ihn ließ ich stehen . Was ich

aber mit all dem sagen will : Ich stand zwi¬
schen zwei Fragen und stehe auch heute
noch zwischen einem Schatten und Ihnen .'
Nun , jetzt 'kommt ja sozusagen der letzte
Akt . Ich werde warten , ob Sigrid nach dei
Aufführung zu mir zurückkommen wird Sie
glauben doch auch noch immer daran ?"
■» „Ich kann mir es v.orstellen ."

„Wenn sie aber nicht kommt , dann zer¬
störe ich den Schatten , vertreibe ihn aus
mir für/immer . Und ich werde dann frei
sein , freü für eine andere Frau , mit der fch
ein neues Leben beginnen möchte . Sie
wissen doch , wer diese Frau ist ?" Er blickte
sie fast zaghaft an , •

„Ja " , sagte sie gefaßt.
„Und ?"
„Sie sn " ten nicht daran denken . Jetzt

•noch nicht . Es ist noch Zeit .“
„Doch . Ich muß es wissen , wie Sie sich

entscheiden würden ."
„Von meiner Entscheidung hinge das wohl

nicht ab ", entgegnete sie fest . Sie wollte
sich nicht merken lassen , wie sehr seine
Worte sie berührten , wollte das Giücks-
gefiihl night aufkommen lassen , das sie in
ihr erweckten . So fuhr sie fort : „Ich glaube,
daß der Komponist der .Musik der kleinen

Tage ' sich niemals von dem Schatten wird
trennen können . Sigrid ist Ihr Schicksal
ihre Bestimmung . Ihr zweites Leben . Die
Frau weiß das , oh gewiß , weiß sie es . Und
eben darum wird sie wiederkommen ."

Ihre Worte verwirrten ihn . § ie sprach so
sicher , als wüßte sie etwas über Sigrid , als
wäre sie in ihrem Auftrag bei ihm , als hätte
sie ihn zu trösten , zu besänftigen , zu beruhi¬
gen , Zugleich ergriffen ihn ihre Innigkeit
und ihre Ruhe . Er geriet wieder ganz in
ihren Bann und wehrte sich zugleich da¬
gegen . „Ach Gott !", sagte er gequält , „wenn
nur das alles schon vorüber wäre !“

„Wann ist die Aufführung ?" lenkte sie Ihn
wieder von seiner Verstörtheit ab.

„Der zwölfte Oktober ist dafür angesetzt ."
„So bald ?“
„Ja ." /
„Weiß es Dagmar schon ?"
„Nein . Ich muß ihr schreiben . Gut , daß

Sie mich erinnern . Jetzt habe ich ja Zeit ."
„Sie waren doch bei ihr . Ich möchte sie

fast auch besuchen , Es- scheint mir , so , als
wenn Axel und sie einen Vermittler brauch¬
ten . Er ist schrecklich verliebt , und sie
macht ihn eifersüchtig ."

„Ja , fahren Sie ", ermunterte er Angela.
„Sie würde sich freuen . Und wie steht es
mit Ihren übrigen Plänen ? Darüber haben
Sie mir noch nichts erzählt . Können Sie bis'
zur Aufführung bleibep ?"

„Freilich,"
„Ich werde Ende August nach Wien über¬

siedeln , Da wird dann die eigentliche Pro*
benarbeif beginnen ."

„Und ich werde mitkommen und Sie in
keiner Weise belästigen,"

;en sechs Uhr kam Axel . Er hatte mit
Angela verabredet , sie abzuholen,

Skajerdan war nun sehr aufgeräumt . „Gut,
daß Sie da sind ! Ich bin jetzt so faul . Setzen
Sie sich . Da haben Sie Papier und Um¬
schlag . Wir werden an Dagmar schreiben
Jede Beifügung ist verboten , und er sagte
ihm vor:

„Mein Liebstes ! Du könntest ein “ wenig
mehr an uns denken . Ich , Fräulein Lanor,
Axel und alle anderen erwarten Dich ! Du
mußt kommen . Die Aufführung findet im
Oktober statt . Axel schreibt unter meinem
Kommando diese Zeilen . Ich mag jetzt -keine
Feder zur Hand nehmen . Keine Widerrede!
Kinder müssen gehorchen . Auch , wenn sie
schon namhafte Schauspieler sind ! Es grü¬
ßen Dein Vater , Dein Axel , Deine Angela .“

XIX.
Dagmar hatte auf den Brief ihres Vaters

nicht geantwortet , und es dauerte noch
fünf voile i Wochen , bis sie nach Innsbruck
kam . In ihrer Gesellschaft war Ferdinand
Ackeler , ein bildhübscher junger Mensch.
Regisseur eines großen Filmunternehmens.

Die junge Schauspielerin sah jetzt völlig
verändert aus . Die Erfolge in den letzten
Monaten und das Wohlbehagen in einer
Weit , von der sie begehrt und geliebt war,
hatten ihrer Erscheinung neue Züge ge¬
geben . Der Schimmer von Herbheit war aus
ihren Zügen gewichen , und in allen ihren
Aeußerungen lag ein Ausdruck bezwingen¬
der Frische und Herzlichkeit.

„Weißt du , ich werde gar nicht lange blei¬
ben können " , berichtete sie gleich ihrem
Vater , der über ihre Wandlung voll Freude
war , „Es hat sich viel ereignet , Jetzt filme
ich . Das Wird so fortgehen . Und ich habe
eine große Bitte : du mußt für mich ein Lied
schreiben , Wir brauchen es . Und es muß
unbedingt von dir sein . Herr Ackeler wird
dir alles sagen . Er ist deswegen mitgekom¬men ."

Der Regisseur hatte aber noch mehr auf
dem Herzen Ob er das Opernbuch sehen
könne Er habe darüber schon manches von
Fräulein Dagmar erfahren . Musikalische
Filme liebe er , und seine Gesellschaft suche
solch Werke . Er würde sich die -Urauffüh¬
rung in Wien ansehen.

Skajerdan ließ sch auf das Gespräch nicht
ei» Sr bfttte jefa# keiaen Kopf für die Ar-

Der Heiterkeit sollen wir , wann immer
sie sich einstellt , Tür und Tor öffnen,
denn sie kommt nie zur Unrechten Zeit.

Schopenhauer

beit . Dagmar war hier , sein Kind , dem er
sich früher hatte so ' selten widmen können.
Er wollte alles nachholen , und es sollten
Tage einer reinen Freude werden . Das Lied.
Freilich , diese Arbeit nehme er gerne auf
sich . Vielleicht würde er es schon nachmit¬
tags komponieren . Und es sollte ein schönes
Lied werden.

Nachmittags aber kam er nicht zum Kom¬
ponieren . Sie fuhren nach Ambras . Und end¬
lich stand Dagmar wieder Axel gegenüber.

„Nun ?" Sie ging mit erhobenem Kopf auf
ihn zu und sah ihn kriegerisch an.

„Nun ?" erwiderte er lächelnd.
„Habe etwa ich mich zu entschuldigen ?"
„Ja ! ,
„Da hört sich doch alles auf !" schimpfte

sie . „Ich glaubte nach deinem Telegramm
und unseren Briefen , daß du hier endlich
gescheiter geworden bist . Wenn du mich
in der . Ehe auch so böswillig verläßt , dann
laufe ich zum Richter .“

„Und ich boxe jedenfalls die zudringlich¬
sten Verehrer nieder .”

„Du !" drohte sie.
Nun aber war der fröhliche Zank zu

Ende . Axel zog sie an sich , und sie küßten
sich innig . So glücklich waren sie . Und
sie ) sprachen sich nun gründlich über die
Verbindung zwischen Kunst und Wissen¬
schaft aus , alles schien jetzt wieder leicht
und die Steitfragen gelöst.
. Frau Habiler aber mußte ihre Hoffnungen

endgültig begraben , Sie tat es mit Würde.
„Es muß wohl bo  sein ” , erklärte sie . „Der
Bub hätte niemals eine andere Frau ange¬
sehen . Ich fühle , daß ihr glücklich werdet.
Mein Mann und ich gehören ja schließlich
auch verschiedenen Welten an , und ’./ir ha¬
ben immer wieder zueinander gefunden.

(Fortsetzung folgt)
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Sowjetische „Freiheit"
Die Bolschewisten machen viel Aufhebens

'davon , daß in der Sowjetunion jedermann
das Recht auf Arbeit besitze . In der Praxis,
schreibt dazu heute die schweizerische
Wochenzeitschrift „Weltwoche “, ist dieVej»
wirklichung dieses Rechts mit der Aufopfe¬
rung einer Reihe von Freiheiten verbunden.
Es fehlt insbesondere das Recht der freien
Berufswahl und der Freizügigkeit . Wenn
ein gelernter Arbeiter in seinem Berufe
zum Beispiel in Moskau keine Arbeit findet,
kann es ' ihm passieren , daß er nach den
sibirischen Urwäldern als Holzfäller ver¬
schickt wird . Dem staatlich garantieren
Recht auf Arbeit ist damit vollständig Ge¬
nüge geleistet . Das ist keine bloße Theorie!
Ehemalige Redakteure aus dem europäischen
Teil der Sowjetunion schleppen heute Mehl¬
säcke in den Mühlen Westsibiriens , und
frühere Beamtenfrauen und Lehrerinnen ar¬
beite !} in der Landwirtschaft Kasakstans . In
allen den Staaten , die der Sowjetunion an¬
gegliedert sind , herrscht der Grundsatz , daß
der Aufbau einer neuen Gesellschaftsord¬
nung auch die größten menschlichen Leiden
und die größten Menschenopfer rechtfertigt.
Aus dieser wahnsinnigen Einstellung heraus
gehen Millionen Menschen alljährlich in der
Sowjetunion zugrufide.

Bolschewisierung
** 'des amerikanischen Films
Die ständig fortschreitende bolschewisti¬

sche Durchdringung des amerikanischen
Films hat bereits vor einiger Zeit zu einer
Protestaktion einiger amerikanischer Film¬
schauspieler und Filmproduzenten geführt,
die eine Gesellschaft zum Schutz des ameri¬
kanischen Films gründeten . Allerdings wur¬
de diese Gründung fast in der gesamten
USA-Presse , mit Ausnahme einiger Blätter
wie „Journal American " und „Chicago .Daily
Tribüne ”, unterdrückt . Gleichzeitig wurde in
der USA-Oeffentlichkeit ein systematischer
Feldzug gegen alle an dieser Gründung be¬
teiligten Schauspieler eingeleitet . Wie nun
„San Francisco Examiner " mitteilt , hat diese
kleine antikommunistische Gruppe des USA-
Films auf (jie gegen sie gerichteten Anwürfe
und Beschimpfungen mit einer Kundgebung
in Hollywood geantwortet . Ihr Vorsitzender,
Howard Rogers , erklärte dabei , Hollywood
sei heute für den Bolschewismus der große
Jagdgrund geworden . Die Kommunisten
setzten alles daran, . den amerikanischen
Film restlos zu beherrschen . Eine kommu¬
nistische Minderheit hätte ,es durch ihre gut
organisierte und marktschreierische Tätigkeit
verstanden , so betonte er , der ganzen ameri¬
kanischen Filmindustrie einen bolschewisti¬
schen Stempel aufzudrücken . . ,

Schuljugend reparierte Badeanstalt
In Erntebrück leistete die Schuljugend der

Gemeinde , der es an Arbeitskräften fehlt,
einen wertvollen Dienst . In tagelanger Ar¬
beit brachten die Jugendlichen der ältesten
Mittelschulklassen die Badeanstalt in Ord¬
nung . Das Schwimmbecken war völlig ver¬
schlammt , die Abflußrohre waren verstopft
und die Einrichtungen aus Holz ( schadhaft.
Die Jugend brachte alles in Ordnung , so
daß die Badeanstalt wieder benutzt werden
kann.

Volkswirtschaft
Die Preisbildung im uiarenuerhehr

mit dem Generalgouvernement
Krakau, 14. Juli . Der Generalgouverncar und

der Reichskomihissar für die Preisbildung haben
durch Verordnungen die Preise im Warenverkehr
zwischen dem Reich und dem Generalgouverne¬
ment geregelt . Als oberster Grundsatz beider
Verordnungen gilt , daß im Warenverkeht nach
beiden Richtungen höchstens diejenigen Preise
verlangt werden dürfen, die innerhalb des Lie¬
fe!landes zulässig sind. Diesen Preisen dürfen
etwaige Zoll- oder Zollnebengebühren und
'Frachtkosten hinzugefügt werden. Für das Gene-,
ralgoUvernement ist ferner von Bedeutung, daß
beim Weiterverkauf von Waren , die aus dem
Reich oder dem Protektorat , kommen, höchstens
die im inländischen Geschäftsverkehr zulässigen
Handelsaufschläge auf den jeweiligen Einstands¬
preis gefordert werden dürfen, wobei als Ein¬
standspreis der tatsächliche Einkaufspreis zu¬
züglich der entstandenen Kosten an Fracht und
dergl. gilt. Dabei dürfen die im Generalgouver¬
nement zulässigen Preise für entsprechende Wa¬
ren nicht überschritten werden. Markenwa¬
ren  aus dem Reich oder dem Protektorat dürfen
im Generalgouvernement höchstens zu dem im
Reich zulässigen Preis verkauft werden. — Beim
Weiterverkaufavon Waren aus dem Generalgou¬
vernement im- Reich dürfen ifh Reich die dort
geltenden Preise nicht überschritten werden.

Deutsche Kohle für Schweden
Schwedens Einfuhr aus Deutschland ist , wie

„Nya Dagligt Allehanda" feststellt , im ersten
Halbjahr 1944 recht befriedigend verlaufen . Die
deutschen Lieferungen hätten den Abmachungen
entsprochen . Ap Kohle und Koks  wurde im
Juni ein besonderer Hochsfand erreicht , yon der
Jahreslieferungsquote von 4 Millionen Tonnen
Kohle und Koks sind bereits 2>/s Millionen Ton¬
nen, mehr als im Vorjahr geliefert worden. Das
Blatt meint, daß sich überhaupt ganz- allgemein
das deutsche Exportvermögen im / Krieg bisher
geradezu erstaunlich gut gehalten habe.

Die schwedische Staatsschuld betrug am 1. Juli
9,773 Mrd. Kr gegen 9,971 Mrd. Kr einen Monat
vorher . .

Dänemark kann für dieses Jahr eine bessere
Getreideernte erwarten als 1943.

Der finnische AuGenhandei
im ersten Halbjahr 1944

Die Zollverwaltung Finnlands meldet folgenden
Abschluß des finnischen Außenhandels im Juni:
Einem Import in Höhe von 885,8 Mill. Fmk im
Berichtsmonät steht ein Export von 685,3' Mill.
Finnmark gegenüber . Im Vormonat betrug der
Import 913,8 Mill. Fmk, dagegen der Export
768 Mill. Fmk. Im ersten Halbjahr 1944 erreichte
die Gesamteinfuhr 5509,6 Mill. Fmk und der Ge«
Samtexport 4537,5 Mill Fmk.

A-G
Eine ao. HV. der Baumwoll-A-G, hat am 27.

Juni beschlossen, das Grundkapital 'um 4 Millio¬
nen RM auf 1 Million RM herabzusetzen.

C. F. Bally A-G, Lausanne. — Rohstoffmangel
der Schweizer Schuhindustrie. Die C. F. Bally
A-G, Schgh-Holdmg-Gesellschaft, Lausanne, die,
wie berichtet , wieder 4 Przt. Dividende verteilt,
bemerkt in ihrem Bericht für 1943/44, daß die
Lage in der Schuhindustrie infolge ' Rohstoff¬
mangels und der Exportbeschränkungen sich ver¬
schärft habe. Die Aufnahmefähigkeit des Inlands¬
marktes zeige ein spürbares Nachlassen , wo¬
durch der Exportausfall um so stärker ins Ge¬

wicht falle.- Das abgelaufene Geschäftsjahr habe
daher zu einem weiteren Sinken der Inlands¬
produktion geführt . Im übrigen sei auch der
Absatz der ausländischen Tochtergesellschaften
rückläufig.

Dividenden
Brown Boveri & Cie .A-G: Wieder 6 Pzt.

Maschinenfabrik Hartmann A-G: Wieder 61/! Pzt.
Buderus'sche Eisenwerke : Wieder 5*/, Pzt.
Enzinger-Union-Werke A-G: Wieder 6 Pzt.
Somag Sächsische Cartonagen-Maschinenfabrik

AG: 4 (0) Pzt.
Accumulatorenfabflk A-G: 6,3 Pzt., davon 3,6

Prozent in bar . - $
Andreae-Noris Zahn A-G: 4,5 Pzt., davon 0,03

Prozent Treuhandfonds.
„Elin" und Schorch-Werke A-G für elektrische

Industrie : Wieder 5 Pzt.
„Union“ Leipziger Preßhefefabrik und Bren¬

nerei A-G: 6 Pzt . ,
Norddeutsche Acetylen u. Sauerstoffwerke A-G:

6 Pzt . —
C. Müller, Gummi A-G: 6 Pzt.
Lugauer Karmgarnspinnerei, vorm. F. Hey A-G:Keine.

. Personalie. Franz- U r b i g , der *Senior des
deutschön Bankgewerbes, heute Ehrenvorsitzer
im Aufsichtsrat der Deutschen Bank, der im Ja¬
nuar sein 80. Lebensjahr vollendete , begeht heute
den Gedenktag einer 60jährigen Banktätigkeit.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Lömbardzinsfuß _ Reichsbankdiskont

seit 9. April 1940; 4■/, •/•, seit 9. April 1940: 8*/i•/.

1943 ■14. Juli
Geld Briet 1943 14. Juli •

Geld Briet
Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9 .99 10.01
Afghanistan L8.79 18.83 Japan 58 .591 58 .711
Albanien 80 .92. 81 .08 Kanada * 2 .098 2 . 102
Argentinien 0 .588 0 .592 Kroatien 4 .995 5 .005
Australien * 7 .912 7 .928 N' seeld . * 7 .912 7,928
Belgien 39 .96 40 .04 Norwegen 56 .76 56 .88
Brasilien * 0 .130 0 .132 Portugal 10 . 19 10 .21
Br .-Indien *74 .18 74 .32 Schweden 59 .46 59 .58
Bulgarien 3 .047 3 .053 Schweiz 57 .89 58 .01
Dänemark 52 . 15 52 .25 Serbien 4 .995 5 .005
England * 9 .89 9 .91 Slowakei 8 .591 8 .609.
Finnland 5 .06 5 .07 Spanien 23 .565 23 .605
Frankreich • 4 .995 5.005 S' afrika * 9 .89 9 .91
Griechenld. 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132 .70 132 .70 Uruguay 1. 199 1.201
Iran 14.59 14 .61 USA. * 2 .498 2 .502
Island 38 .42 38 .50
Die Kurse mit einem * gelten nur -für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Hamburg, 14. Jjili. Auch heute wurden wieder
einige Posten in1 Zellstoff Waldhof zu 128‘/4 rep.,
umgesetzt. Ferner handelte man Asia-Bank mit
597 rep., Markt- und Kühlhallen mit 1571/* rep.
Von Renten gingen Reichsaltbesitzanleihe mit
1791/- und Hamburger Altbesitz mit 180 um. Sonst
keine Veränderungen'.

Berlin, 14. Juli ., Im letzten Aktienverkehr die¬
ser Woche verlief das Geschäft wieder ruhig.
Neben Zuteilungsbeschränkungen erwiesen sifch
infolge des Materialmangels weiter Kursstreichuh-
gep als notwendig . Von Schiffahrtswerten Wur¬
den nur Nordlloyd bei unverändertem Kurs
notiert.

Dei Wasserst,and der Weser
betrug in Hann.- tn Carls* ln In• Münden baten Hameln Minden

am 12. Juli 2,30 2,50 2,19 2,79
am 13. -Juli 2,04 — 2,56 2,75
am 14. Juli 1,88 2,70 2,38 3,03

1/4 « j

Vereinsmeisterschaft wie noch nie
Zu den -beliebtesten sportlichen Wettkämpfen

im 5. Kriegsjahr zählt die deutsche Vereins-
raeisterschaft in der Leichtathletik . Haben sich
im Vorjahr rund 11000 Vereine ' an diesen
Kämpfen beteiligt , so wird diese gewaltige Zahl
nach den vorliegenden Berichten aus den Gauen
voraussichtlich noch weiter gesteigert werden
können. Die DVM. ist bereits Gemeingut des.
gesamten deutschen Sports geworden ; Es sind
ja nicht die reinen Leichtathletik -Gemeinschaf¬
ten, die hier ihre Kräfte messen, sondern die
Teilnahme ist allen Fachgebieten offen, und so
treten die Turner und Schwimmer*, gemeinsam
mit den Fußball-, Hockey-, Handball - und Ten¬
nisspielern , den Schwerathleten , Ruderern Kanu¬
fahrern usw. an. Wie immer, so gilt auch hier
dem Kampf um die Spitze die größte Anteil¬
nahme. Diesem Zweck gelten zugleich die von
Zeit zu Zeit veröffentlichten Ranglisten, die ein
Ansporn sein sollen, die erzielten Leistungen
durch stetiges Ueben zu verbessern und alle
Kräfte für den weiteren Kampf stark zu. machen.
Bei den Männern haben bisher drei Vereine
über 15 000 Punkte erreicht , wobei die Kieler
Post vor dem Wiener AC. und dem Titelvertei¬
diger St . Charlottenburg liegt . Fünf Vereine
überschritten bei den Frauen die Grenze von
15 000 Punkten . Der Vorjahrsmeister SC. Char¬
lottenburg konnte sich gegen Wiener AC., Post
München, VfB. Leipzig und Preußen-Hessen
Kassel noch knapp an der Spitze behaupten.

i
Meisterschaft im Straßenfahren

Als letzter Titelwettbewerb des deutschen Rad-
soorts wird Sonntag in Dresden die Kriegsme:
sterschaft im Einersträßenfahren entschieden.
Durchgeführt wird wieder ein Rundstreckenren¬
nen, das im Ostragehege über insgesamt 80 km
führt . Die Teilnahme an diesem 24. Meister¬
schaftsrennen läßt keinen Wunsch offen. Unsere
Radsportler sind in diesem Jahr bei den vielen
Veranstaltungen sehr rege gewesen und haben
durchweg eine gute Form erreicht . Dadurch ist
gewährleistet , daß in Dresden ein wirkliches
Meisterschaftsrennen gefahren wird. - Am aus¬
sichtsreichsten erscheinen der Titelverteidiger
Harry a a g e r und seine Vorgänger Karl
K i 11  s t e i n e r und Ludwig JJ ö r m a n n, be¬
sonders zu beachten ist der Moselländer Jacob

.Majerus.  Zu guten Leistungen fähig sind wei¬
terhin der Meist.erschaftsdiitte Rudolf Mir .ke
(Breslau), der Berliner Werner E g e r 1a n d, fer¬
ner die beiden Westdeutschen Heinz Heuser
(Dortmund) und Werner H c’l t h ö f e r (Biele¬
feld). Unter den rund 70 Teilnehmern stehen
noch weiter befähigte KL-äfte, denen durchaus
ein Meistersehaftssieg zuzutiauea ist. ,

Alte Meister des Pedals am Start
Auf der Radrennbahn in Nürnberg findet am

30. Juli aus Anlaß des 40jährigen Bestehens der
Bahn ein ' JubiläumaRenntag statt , an dem sich
mehrere alte Meister beteiligen werden . Bisher
liegen Meldungen von Rosellen, Nettelbeck,
Stellbrink, Rosenlöcher, Arend, Rütt und Lorenz
vor.

Deutsches Jugendsportfest in Lissabon
Die deutsche Jugend in Portugal veranstaltete

in Lissabon ihr alljährliches Sportfest . An ‘die¬
sem Ereignis nahm die gesamte reichsdeutsche
Gemeinschaft lebhaften Anteil . Unter den Zu¬
schauern befanden sich der deutsche Gesandte
von Hoyningen - Hüne,  der Landesgrup¬
penleiter Pankow .und zahlreiche ,Vertreter
der Jugendorganisation des' Gastlandes , sowie
Vertreter und Angehörige der mit Deutschland
befreundeten Mächte. Neben den Gymnastik-
vorführungftn der Mädel fanden besonders die
im Mittelpunkt stehenden Leichtathletik -Wett¬
kämpfe mit guten Leistungen starken Anklang.

Außerdem machten die Vorführungen <ier
terabteilung der deutschen Jugend groß en ^druck . . £:a*

Was außerdem interessiert
Beim Stuttgarter Abendsportfest bot der in.

Reichsbahn SG. Stuttgart startende Lehm,
im 100 -m-Lauf mit 10,9 Sek. die beste Leist 1

Steherrennen in Braunscnweig am Sonnah.
mit : Schorn,- Scheller, Jvntelmann, Wer
Marklewitz , Richter, Matysiak und Kirchen nSt'

Reichsfachamtsleiter für Rudern, Regier«
Präsident a. 0 . Heinrich Pauli,  begeht am"«Juli seinen 70. Geburtstag . '

Nach seinem Rekordlauf tn Stockholm0
Gunder Haegg  in Vaexjoe an den StartV
er die 1500 m mühelos in 3:51,8 gegenL ,
Andersson in 3:52,4 gewann. n“

Einen neuen schwedischen Segelflugreu.
stellte auf der Kriegsschule Lt. Rolf Svartenqr!'
ifh Sfreckensegelfiüg auf. Er legte eine strecs
von 330 km in -:48:00 zurück und übertraf
alten Rekord' um 26 km. 1

IfJ'  j ^

Auflösung des Silbenrätsels aus Nr. 192
Silbenrätsel : 1. Ovid , 2. Wapiti , 3. Isolde

4. Eichendorff , 5. Werther , 6. Uhu, 7. Nar!
.zisse , 8. Donauwörth , 9. Eichel , 10. R;eiJ
11. Schumann , 12. Osning , 13. Ehrenpreis, l(
Nostitz , 15. Imme , 16. Samurai , 17,
randot.

O wie wunderschoen ist die Fruehliugs-zeit!

\

Der Rundfunk von>heute
Reichsprogramm: 7.30—7.45: Zum Hören«

Behalten : Leben und Werk Anton- Brucks^.
9.05—9.30: „Wir singen vor — und ihr nat-.
mit", Singeleitung : Willi Träder ; 11.30—12.00:üi,
bunte Welt ; 12.35—12:45: Der Bericht zur Lac.
14.15—15.00: Allerlei von zwei bis drei; j§
bis 15.30: Unterhaltsame Melodienfolge; jjj
bis 16.00: Frontberichte ; 16.00—17.00: BunteJtfu/
sik am Nachmittag ; 17.15—«18.00: Die Usterha;.
tungskapelle Willi Butz spielt ; 18.00—
lodien von Franz von Blon; 18.30—19.00.5,,
Zeitspiegei ; 19.15—19.30: Frontberichte ; 20.!5fe
22.00: „Ihr kennt sie alle", Unterhaltungssenfeg
zum Wochenende mit bekannten Melodien Ed
bekannten Künstlern.

Deutschlandsender : 17.15—18.00: Orchester,
und Chormusik von Schumann, Hans Lang®ä
Reger,; 18.00—18.30: „Auch kleine Dinge können
uns. entzücken ", Solisten- und, Kammermusik;
20.15—22.00: Beliebte Klänge aus Oper uni
Konzert. . . . -

Das zeit ^dmäße Rezept
Hefeobstkuchen . Man macht von 250 g Meii’j

etwas Zucker, Prise. Salz, etwas GeschmacV
alle Zutaten gemischt, indem man 15 g Hei-
in die Mitte bröckelt und sie mit etwasMilci
anrührt einen Vorteig , den man 10 Minuten i:
lauwarmer Stelle gehen läßt , dann verarbeit*
man alle Zutaten zu , einem glatten Knettek
der zu' doppelter Größe aufgehen nniß. Ma:
gibt die Hälfte des .Teiges in eine gefeite!;
Springform, eine beliebige Menge vorbereitet«
Obst ohne alle -Zutaten darauf und macht vc:
der anderen .Teighälfte einen Deckel, legt ih
darüber , läßt das Ganze nochmals zirka 15—1;
Minuten gehen und backt bei Mittelhitzeziri

.30 Minuten. Nach dem Herausnehmen streit
man den Deckel m/t Fett und bestreut reidt
lieh mit Zucker. '

Druck und Verlag : Bremei Zeitung, NS.-Gsn
verlag Weser-Erna GmbH.» Bremen. Verlag*
Direktor? Walter Wittenberg,  Bremen
Hauptscbriftleiter ? Kart G. 8 tol « enber
Kremen. — Gültis ah 1, 8. 43* Preisliste Nr.
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Familien Anzeigen
Geburten

Meine geliebte Frau , Helga Köster,
geh . Keller , schenkte mir heute den
ersehnten Jungen . Er soll den Namen
Rainiar — Georg erhalten . -Chemnitz
(Löhnhorst ) , 10. 7. 1944. Hüttenberg 25,
z . Z . ^ rivatklinik Dr . Voigt, .Chemnitz,
Deubners Weg 9. Obltn . Ernst Köster,

Verlobungen
ihre Verlobung geben bekannt : Elly

Hahne ; Hlnrteh Wrede , Bremerhave-
. ner Straße 319.

Ihre Verlobung geben bekannt : Lise¬
lotte Schmidt ; Rudolf Werner , Obltn.
u . Komp .-Chef in einem Pi .-Btl ., z . Z.
im - Osten . Bremen , Altenweg , z. Z.
Alsfeld 'Oberh.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ursel
"Rieck ; Herbert Müller , z. Z . Kriegs¬
marine . Beim steinernen . Kreuz 13;
Grünenweg 26. 16. Juli 1944.

Wir haben uns verlobt : Marlechen
Andexer , Paul Schöttinger Bremen,
den 15. Juli 1944, Äxstedter Str . ^13.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Uffz.

Ludwig Brinkmann und Frau , Karla,
geh . Ostendorf . Huchting , den 15. 7.
J944 , Bardenflethstraße 31.

Ihre Vermählung geben bekannt : Georg
Berkefeld , Obltn . u . Komp .-Chef in
einem Fallschirmjägerregt . ; Helga
Berkefeld , geb . Meeuw . Bremen,
15. 7. 1944. Adelstedter Straße 26.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Georg Kielenbeck und Frau , Henni,
geb . Steker . Arsten , Twiedelftsweg 14,
Bremen , Halmerweg 152. . 15. Juli 44.
Trauung : 18 Uhr in der Kirche zu
Arsten.

Ihre Vermählung geben bekannt -:
Georg Kunz und Frau , Käthe , geb.
Neuhaus . Bremen . 15. 7. 1944, Oster¬
straße 35, z . Z . verreist.

Wir wurden im Osten kriegsgetraut:
Kürt Eugen Schmidt ; Anita Schmidt,
geb . Dissmeyer . Baranowicze , 28 . 6. 44.

Ihre Vermählung geben bekanrit:
Alexander Struck und Frau , Hilde¬
gard , geh . -Leohold . Bremen , den
15. Juli 1944. Vagtstraße ' 32. Trauung
16.30 Uhr in der Friedenskirdhe.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Eberhard Kleinschmidt ; Marian Klein¬
schmidt , geb . Blaura . Bremen , 15. 7.
1944. Trauung 14 Uhr Dom.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Gefr . Emil Zajic und Frau , Anne¬
liese , geb . Bergmann . Bremen -Farge,
15. Juli 1944. - .

Ihre Vermählung geben bekannt:
Johann Tams und Frau , Frieda , geb.
Thielbar . Ihlpohl , im Juli 1944. -
Gleichzeitig danken wir für erwie¬
sene Aufmerksamkeiten.

Unser lieber , kleiner
Dietmar
Sonnenschein , ist am

immer von uns gegan-
und 4 Monate war er

und unsere Freude . .Im
Angehörigen:

Fam . Paul Piehl,
Niederwerbe , 10. Juli 1944.

unser aller
Sonntag für
geni 3 Jahre
unser Glück
Namen aller

Heute entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau , unsere gute Muf-
ter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante , Frau
Louise Brodtmann , geb . Becker

'im 83. Lebensjahre . In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Friedrich Brodtmann.
Br .-Grohn , 13. Juli 1944. Beerdigung
am Sonnabend , 15. 7. , 171/* Uhr , von
der Grohner Friedhofskapelle aus.

Infolge , Raumeinschränkung müssen
wir unsere Inserenten bitten , alle
Anzeigen kurz zu halten . Nur so
können wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichung bemüht blei¬
ben . - Bei Famiiienanzeigen bitten wir,
aur die allernächsten Verwandten an*
ZugebeD . Auch kurzgefaßte Anzeigen
erfüllen Ihren Zweck . Wir bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer ' Zeitung

träge auf Ausstellung einer persön¬
lichen oder unpersönlichen Dauer

y bescheinigung sind Vordrucke z\
” verwenden , die bei den ' vorgenann

ten Stellen zu erhalten sind . An¬
träge auf Erteilung einer Einzelbe
scheinigung können mündlich oder
schriftlich (ohne Verwendung eines
besonderen Vordruckes ) gestellt wer¬
den . Es swird besonders darauf hin¬
gewiesen , daß Reisen auf Entfernun¬
gen bis 100 km in Eil - und Perso¬
nenzügen sowie auf Netz - und ' Be¬
zirkskarten ohne Entfernungsbeschrän¬
kung bescheinigungsfrei sind . Inha¬
ber der grünen Sonderausweise d§r
Reichsbahn zur Benutzung der Dienst¬
reiseabteile brauchen ebenfalls ' keine
besondere Bescheinigung . Für ‘Unter
nehmen , die in den Bezirken der
Wirtschaftskammern Emden und Os¬
nabrück sowie im Kammerbezirk Ol¬
denburg ansässig sind , sind die dor¬
tigen Stellen der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft zuständig.
Bremen , 14. 7. 1944. Gauwirlschafts-
kammer Weser -Ems.

Nach langem , schwerem Leiden ver¬
schied nach einem arbeitsreichen Le¬
ben , wohlversehen , mein lieber Mann,
unser guter , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der Zigarren¬
fabrikant

1 Karl Schepa
im 72. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Anna Sehepa , geb . Kruse , nebst
Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 14. Juli 1944, Vegesacker
Straße 51. Aufbahrung in der B.-A^
,,Nordlicht " , H . Schomaker , Steffens¬
weg 118. Trauerfeier am Montag , 9
Uhr , auf dem Waller . Friedhof . Das
Requiem findet am gleichen Tage um
7 Uhr im St . Johanniswaisenhaus statt

Nach langem Leiden entschlief heute
mein lieber Mann , mein guter Vater,

I Großvater , Schwiegervater u . Onkel,
Verwalter i . R.

Johann Piepkorn
im 79. Lebensjahr . In stiller Trauer:

Adele .Piepkorn , geb . Becker ; Jonny
Piepkorn und Frau , Elfriede , geb.
Dlttrich ; Friedhilde Piepkorn und
Angehörige.

Bremen , 13. Juli 1944, Werderhöhe 1.
Aufbahrung Ge -Be-In «, Germania¬
straße 56- Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten . Trauerfeier am
Dienstag , 18. Juli 1944, 9 Uhr vorm .,

Danksagungen
Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Frau Geslne Finke , geb . Wendelke;

Hilde Finke ; Gertrud Finke ; und
Angehörige . Bremen , im Juli 1944,
Duppelstraße 15.

Frau Johanne Schönert , geb . König,
und Anverwandte . Bremen , im Juli

. 1944, Bollmannstraße 10.
Martha Mu £s , geb . Wieler ; Maria

Carspecken , geb Mues.

tow -Vorbeck -Schule antreten ., Film¬
vorführung im Tivoli -Theater.

Standort GrÖpelingen . Fäftnl . 64/65/75.
Heute 14.45 . Schule Lange Reihe an¬
treten . .

Bannstreifendienst . .Feuerwehrschar , Ab¬
schnitt Hafen . Sonntag , 10.00, Post¬
schießstand Werder.

Gef . 36/38/75 . Die Dienststelle (fer Ge¬
folgschaft am Neustadtswall 79 ist
geöffnet montags und donnerstags
19— 20 Uhr.

Bannstreifendienst . Gef . Nord u . Feuer-
wehrgef . Abschn . Hafen . 16. 7. , 10
Uhr , Postschießstd . Werder antreten

Ernähmngsanit

Amtliche Bekanntmachungen
_Hansestadt Bremen

Die In Verlust geratenen Führerscheine,
ausgestellt am : 14. 9. 1915 für Her¬
mann Schultze , geb . am 21. 9. J888
in Bremen ; 24. 10. 1942 für Friedrich
Kruse , geb . am 20. 2. 1902-ln Bremen;
9. 2. 1942 für Hertha Kahle , geb.
Plenge , geb . am 26. 12. 1906 in Bre¬
men ; - 6. - 1. 1931 für Gerhard Wai-
gand , geb . am 4. 4. 1898 in -Bremen;
3. 4. 1943 für Hans Emigholz , geb.
am 7. 11. 1927 in Bremen ; 18. 4. 1939
für Johannes Behrmann , geb . am 29.
5. 1901 in' Bremen , werderi für un¬
gültig erklärt . 13. Juli 1944. Der
Polizeipräsident.

Reisebeschränkungen im Personenver¬
kehr . Anträge von bremischen Un¬
ternehmen der gewerblichen Wirt¬
schaft auf Erteilung von Einzel - und
Dauerbescheinigungen zur Benutzung
der Eisenbahn für kriegswichtige
Reisen sind einzureichen von Unter¬
nehmen des Einzelhandels bei der
Nebenstelle , ,Haus des Einzelhan
dels " , Contrescarpe 16, von Unter¬
nehmen des Handwerks bei 'der
Handwerksabteilung , Contrescarpe 20,
von Unternehmen des Fremdenver¬
kehrs bei der Abteilung Fremdenver¬
kehr , Contrescarpe 77, von Unter¬
nehmen - des Vermittlergewerbes bei
der Bezirksfachgruppe Handelsver¬
treter und Handelsmakler , Sögestr.
Nr . 49, von Unternehmen der Indu¬
strie, ' des Groß - und Außenhandels
sowie allen übrigen , vorstehend nicht
genannten Unternehmen der gewerb¬
lichen »Wirtschaft bei der Hauptkanz¬
lei im Schütting , Am Markt 13. Per¬
sönliche Dauerbescheinigungen kön¬
nen nur für solche Personen ausge¬
stellt werden , die häufig (mehr als
fünfmal / im Monat ) kriegswichtige
Geschäftsreisen auf mehr als 100 km
auszuführen haben . ' Unpersönliche
Dauerbescheinigungen , die auf den
Namen der Firma ausgestellt wer¬
den , kommen für häufige kriegs¬
wichtige ReiSen in Frage , die ' nicht

Wichtig für GemUse -Groß - und Klein¬
händler ! Regelung des Bezuges von
Erbsen , großen Bohnen und anderen
Bohnen ! 1. Der Kontrollabschnitt 4
für Gemüse Ist gültig zum Bezüge
von 10 kg großen Bohnen . Eine Ab¬
gabe yon Erbsen auf diesen Kontroll¬
abschnitt ist nicht mehr zulässig.
2. Die Kontrollabschnitte 5 und 6
für Gemüse sind gültig zum Bezüge
von j« 10 kg Erbsen . 3. Der Kon¬
trollabschnitt 7 für Gemüse ist gültig
zum Bezüge von 10 kg Bohnen.
4 . Bohnen dürfen nicht gegen Be¬
zugsmarken für Gemüse , sondern nur
gegen Kontrollabschnitte 7 für Ge¬
müse oder , gegen besondere Berech¬
tigungsscheine abgegeben und bezo¬
gen werden . 5. Zuwiderhandlungen
werden nach den Bestimmungen der
Verbrauchsregelungs - Strafverordnung
bestraft . 15. 7. 1944. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen , Abt . B.

Wichtig für Gemüse -Groß - und Klein¬
händler ! Regelung des Bezuges von
Kirschen . Kirschen dürfen gegen die
mit B und mit D gekennzeichneten
Bezugsmarken für Obst abgegeben
und bezpgen werdeir . Ferner darf
die Abgabe auf besondere vom Er-
nährungsamt Bremen ausgestellte Be
rechtigungsscheine erfolgen . 15. 7. 44
Ernährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abt . B.

Theafer d§r Hansestadt Bremen
Opernhaus (geschlossen)

Schauspielhaus
Heute Sonnabend , 15—17.‘30 Uhr , ge¬

schlossene Vorstellung für die . NSV
(Wehrmachtsbetreuung ) : , ,MU meinen
Augen ."

Heute , Sonnabend , 19—21.30 Uhr O:
„Zuviel des Guten .“

Sonntag , 18.30—21 Uhr O ; „ Zuviel des
Guten .“
Schluß der Winterspielzeit 1943/44.

Beginn der Sommersptelzeit:
15* August 1944.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestraße.
Beginn 16.30 u . 19.15 Uhr : „ Ein schö¬
ner Tag “ mit Gertrud Mayen , Karsta
Löck , Sabine Peters , Volker v . Col-
lande , Günther Lüders , Jupp Hussels.
Jugendverbot.

Wirtschaflsamt
TabakwarenI Wichtig für alle Ver¬

kaufsstellen ! Das Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen weist nochmals
ausdrücklich darauf hin , daß vom
Tabakwarenhandel im Bereich des
Wirtschaftsamts Bremen • nur solche
aufgerufenen Sonderabschnitte der
Raucherkarte mit Tabakwaren belie.
fert werden dürfen , die den Aufdruck
„Stadt Bremen “ tragen oder durch
Aufdruck des Dienstsiegels des Wirt¬
schaftsamts für den B6zug der Son¬
derzuteilung gültig gemacht sind.
Alle mit einem anderen -Aufdruck
versehenen ‘Sonderabschnilte , z. B
,LWA Bremen “ , „ Stadt Hannover*

oder sonstige , sind tvom Handel zu-
rückzuweisen und nrcht zu beliefern
Solche Abschnitte werden von . der
Markenkontrolle des Wirtschnftsamts
Bremen nicht angenommen . 15.’ 7. 44.
Wirtschaftsamt d . Hansestadt Bremen.

Handelsregister
[Nr '. 33) Amtsgericht Bremen , 14. Juli

1944. Für die Angaben in (] keine
Gewahr!

Veränderung:
B 107 Deutsche Torfhandelsgesellschaft

mit beschränkter Haftung , Bremen
(Domshof 22/23 ] , Die an Carl Kurth
erteilte Prokura ist durch . Tod er¬
loschen,.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Theater

Film - Theater

Fischverteilung
F. L. Bodes , Ostertor . Marinad . 3001-3300,
Dünnemann . Räucherfisch 151—250, Ma¬

rinaden 1001—1200, Gefäße mitbring.
Fischhalle Horn . Marinaden 601—800.
Karstadt . Ab 8.15 Uhr Marinaden 2801

bis Schluß . Räucherfisch 501—700.
Meyer . Räucherfisch 1001—1075, Senf¬

heringe 800—900.
Nordsee . Marinaden Hutfilterstr . 1541

bis 1840, Neustadt 891—990, Sögestr.
621—715* Steintor 1251—1350. Räucher¬
fisch Steintor 701—800.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Schiflerklavier , 80—120 Bässe . Biete s
gut erh . Akkordion , 92 Knöpfe , 120
Bässe , Wert 700.— Angeb .s D 6654. ,

Heller H .-Sommermanlel , Gr . 1.75. Biete
gut erh . 2fl . Gasherd , Wertausgleich.
Angebote unter R 6992.

Herrenwäsche . Biete Metallbettstelle m.
Aufleger . Angebote unter W 5872.

Slaubmantel 44-46. Biete gr . Mund , Ted¬
dybär , rosa Lammfellmantel , Mütze,
K .-Schübe 19 u . Fahrradsattel f . Kd.
Angeb . VF 4481 Gaschst . Blumenthal.

Norm . Fahrradbereifung . Biete gut erh.
K.-Sportwagen m . Fußsack . Bremen-
Aumund , Adolf -Hitler -Straße 153.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßigen
Händlern oder Privatpersonen dür¬
fen nach einer Verordnung des
Reichskommissars für die Prelsbif'
tung mit Wirkung vom 1. Februar
1942 durch Zeitungsanzeigen nur er¬
scheinen , wenn der für jeden ge¬
brauchten Gegenstand geforderte
Preis angegeben ist . § 2 dieser Ver¬
ordnung lautet : (1) Bei gebrauchten
Waren * muß von dem Preis , der für
gleichartige oder vergleichbare neue
Waren nach ' den Preisvorschriften
zulässig ist , ein Betrag für Wertmin¬
derung in Abzug gebracht werden.
(2) Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3) Auf
keinen Fall darf der Verkaufspreis
für gebrauchte Waren 75 Prozent
des zulässigen Preises für gleich¬
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten . — Der ln der Anzeige
genannte Preis gilt in jedem Fall als
Preisforderung im Sinne der Ge¬
brau chtwarenverordnung.

Tiermarkt

Mietgesuche

Mctor -Slamm 75. Sämtliche Mo .-Einhei¬
ten am Sonntag , 16. 7., 10.00, Let-

Möbl . Kleinwohnung , mÖgl . Stadtmitte,
von Herrn in leitender Stellung ge¬
sucht . Angebote unter , T 6619.

Geschäftliche Empfehlungen
Fußpflege Theo Schwarz , Timmersloher

Str . 3. Sprechstd . täglich auß . diens¬
tags . Behandlung ohne Voranraeldg.

Der Soldat an der Front — und nach
ihm die Männer und Frauen im.
kriegswichtigen Heimateinsatz müssen
viel Mehen , lind laufen , um ihre
Pflicht für Deutschland zu erfüllen.
Für sie alle ist es deshalb zur Er¬
haltung der Leistungs - und Arbeits¬
fähigkeit besonders wichtig, , ihre
Füße durch das belebende und stär¬
kende Saltrat - Fußbad zu pflegen.
Saltrat muß also , in erster Linie
diesen , Helfern zu Deutschlands Sieg
Vorbehalten bleiben — wir anderen
müssen heute zu ihren Gunsten ver¬
zichten . Darum : Saltrat an die Front
schicken — und : in jedem Fall spar¬
sam damit umgehen ! Saltrat ist
nicht unbegrenzt lieferbarl

Heilkräftiger Kräuter - lee wird am
besten so zubereitet : i . Eßlöffel Tee-
kräutet In einem Irdenen oder
emaillierten Gefäß (vorher mit hei¬
ßem Wasser ausschwenken !) mit
V* 1 kochendem Wasser übergießen.
Gut zudecken , 10 Min . ziehen lassen,
dann , durch ein Sieb gießen . Aber
nie mehr Wasser kochen als für den
Tee gebraucht wlrdl Denn wir all
müssen jetzt Kohlen , Gas und Strom
sparen . Zinsser & Co ., . Leipzig . Heil
Kräuter -Tees .- jHausfrauen wissen sich immer wieder
zu helfen . Um die schmalen Karlof-
felbestände zu schonen , erscheinen
hin und wieder Knödel oder Klöße
auf dem Teller . Wie sie ausfallen?
Erstklassig ! Man verwendet ja das
milchgeborene Milei G an Stelle , des
Eies . Milei G wird trocken unter das
Mehl gemischt . . . lockert den Kloß
teig . . . steigert den Wohlgeschmack!

. . . . und wie ist es mit Ihnen * Viele
wissen den Wert einer „ B£ *‘-Klein
anzeige zu schätzen , sie haben stets
beste Erfolge damit erzielt . Die Zahl
der „ BZ“ -Kleinanzeigen wächst stän¬
dig . Das muß seinen Grund haben!

Verloren

H .-Regenmantel zwischen Oslebshausen
u . Lesum . Abzug . Br .-Lesum , Ober¬
reihe 11, od . Br .-Gröpel ., Bersestr . 6,

Abhanden gekommen eine Aktentasche
mit Geschäftspapieren u . Personalaus¬
weisen . Geg . Belohn , abzug . Langen
Straße 5-6, Tel . 2 05 65, Germ . Lloyd

Schwarze Geldscheinlasche mit Reise
marken u . Ausweis . Gegen Belohn
abzug .: Conlresrarpe 76, Ruf 2 08 79

Weiße 1 Trachlenjacke m . bunt . Blumen
verl . am . 14. 7. , morgens , Weimarer -,
Schierker Str . , Osterdeich b . Verde
ner Str . Geg . gute Bel . abzug . Wei
marer Str . 5 II . links , nach 19 Uhr

Bl. seid , Mädchenschirin , And ., 14. 7
verl . von Hohtrisch b . Sielwall . Ab-
zugeben gegen Belohnung bei Rust,
Habenhausen , Blenderstraße 20.

1 Schlüsselbund m . Schlüssel v . Grohn¬
feldstraße bis St . Magnusstr . Abzug
gegen Belohnung Kreisstraße 24.

Damenfahrrad abhand . gekommen . Wie-
derbringer erhalt gute Belohnung
Br .-Aumund , Linddns 'lrafte 4.

fanden

Autorad in Schwanewede . Abzuli . nach
6 Uhr abends bei Sonnenburg , Schwa¬
newede , I-leitkamp 150.

Häuser u. Grundstücke
Eigenheim -Modellschau der Bauspar¬

kasse Mainz in der Sögestr . 30, Ecke
Pelzerstraße . Außer vielen Hausmo¬
dellen zeigen wir erstmalig . 40 hier¬
orts noch unbekannte Häuser im
Großformat mit Bauplänen , die Sie
sicherlich interessieren werden . Auch
das oft verlangte Parterrehaus , ohne
Dachgeschoß , ist ausgestellt . Aus¬
kunft über - Bauplätze und Baupro¬
gramm bereitwilligst . Prospekte mit
Hausabbildungen lind Baumappen mit
50 schönen Häusern vorrätig . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt . Eintritt
frei . Besichtigen Sie bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mit den
schönen Hausmodellen u. Bauplänen

Stellenangeb o fe Werbe - Anzeigen
Männlich

Ein Schriftsetzer und ein Drucker für
unsere Akzidenz -Druckerei gesucht.
Betriebsleitung Bremer Zeitung.

Zuverlässige Kraftfahrer , Packmefster
und Transportpersonal , Insbesondere
junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
Wert legen , melden sich bei : Louis
Neukirch , Balmhofstraße 31.

Wir suchen laufend : Möbelpacker , Mö¬
belträger , Kraftfahrer , F . W . Neukirch
A .-G., Internationale Spedition , Babn-
hofstraße 26, Ruf : 2 25 25.

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht . „ Bremer Zeitung “ , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6-8.

Kräftige Lagerarbeiter gesucht . Hein¬
rich Wilhelmi , Admiralstraße 48.

Bote ab 17 Uhr gesucht . Schriftleitung
der Bremer Zeitung.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines um¬

fangreichen . Betriebes gesucht . An¬
gebote unter G 4957.

Für umfangreiche Buchhaltung wird per
sofort perfekte BuchhaUerln gesucht.
Angebote unter U 58 674.

Tüchtige Buchhalterin f . Durchschreibe-
Buchhaltung per sof . ges . Friedrich
Bohne <Internationales Transportwesen , j
Friesenstraße 28-30, Fernruf : 4 40 95.

Zum Anlernen an uns . Setzmaschinen
zwei jg . Mädchen od . jüngere Frauen
gesucht . Gute deutsche Sprachkennt - '
nisse erforderlich . Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
. Hastedt , Horn , Schwachhausen , Kirch¬

weyhe , Leeste und Mittelsbüren sof.
gesucht . Bremer Zeitung . Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6/8.

Wir stellen noch 2—3 Reinmachefrauen
ein . . Bremer Zeitung , Geeren 6-8. |

Zuverl . Reinmachefrau für frühmorgens
u . Sonnabend nachmittag . HJ -Bann
Bremen , Börnstraße 16. I

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer Taget :
Sie bringt eine Fülle Mitteilungen j
und ' Berichte aus dem großen Da¬
seinskampf , jJer eines jeden Men - !
sehen Leben zutiefst berührt . Da - !
durch erfährt die Zeitung heute eine
viel höhere Aufmerksamkeit . Jedes
einzelne Stück wird viel gründlicher,!
vertiefter und zum wiederholten |
Male gelesen . Damit ist die Werbe -*
kraft der Zeitungsanzeigen erheblich
gestiegen , a ^ er auch die Werbe¬
dauer . Zeitungen unserer Tage wer¬
den ira Archiv , nicht nur in Aem - ’
tern , sondern überall gesammelt , als
Zeugnis der größten Zeit unseres Le¬
bens . ’ Darum : die Zeitungsanzeige
marschiert gerade heute in der Wer¬
bung mit an erster Stelle . In Groß-
Bremen erhält sie besondere Bedeu¬
tung durch ' die ' „ Bremer Zeitung " ,
das Amtsblatt des Regierenden Bür¬
germeisters und das amtliche Ver¬
kündungsblatt . des Reichsstatthalters
in Oldenburg und Bremen.

,1's* und der Waschtag
Den Waschfog leichter machet Vtmwigt,
mit demWaschmitfel besseroui
kommen ! Das' ist die Aufgabi
Weichen Sie darum die Wäsch
über Nacht mit CLARAXeii
spülen Sie hinterher mit OMI! H
und waschen Sie BerufswäsA
und stark verschmutzte Küche« sieji,üf,
tücher mit US AL. Auch Sie w#
den die drei neuen Sunlid
Waschhelfer loben.

CLARAX OMIIj
USA!.
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Stellengesuche

Gesundheit
aus

Jedes Arzneimittel verkörpert
die Erfahrungen derÄrzte.de
Erkenntnisse der forscher,**
Leistungen mod .laboralo -*1
Vertrauen zu ihnen erhe^ 9
Wirkung , der Wille zurGe 1̂,
duna beschleunigt sie.
wir<f dieser Wille zur PfiidJl

ASTA
ARZNEIMITTEL

h ->:

W e, i b 11 c h
Jg . Frau sucht vorübergehend Halb-

lagsbeschüftignng . Angebote W 2422
sn die Geschäftsstelle Vegesack.

Verschiedenes
Erfahr , älter . Kaufmann übern , buchhal¬

terische Arbeiten (einf . , dopp . Buchf .,
sowie Kontenrahmen ). Ang . M 5862.

Eildienst Louis Neukirch , Uebernahme
von Kleintransporten , Stückgütern
u . Einzelmöbel . - Ruf 2 12 34/37 . Bahn-
hofstraße 31.

Verkauf
nahe am Kalben stehende Quenen.

Hirn *. Humborg 1, Schwanewede 110.
Ankauf

I größeres Futlerschwein . Adresse i . d
Geschäftsstelle Br .-Biuinenthal.

\\i W.
Seifesparen
beim Händewoscw

Gerade Hände sind oft «
sonders stark beschmutz
Viel Seife wäre n° l̂9'. il|1wieder sauber zu macne_
Nehmen Sie darum VIM z“
Händewaschen ! Dieses Un
versalputzmittel derSunli
hat sich auch hier besorge

bewährt.

\ W VIM schäumt euch i"vi/_ iinH derWasser I Und
kiou hot das Nadis®

■'■uV
'V
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